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Abonnement,
Bei Franfo-Juftellung per Poft:
Jdbrlich . Fr. 6. —

Halbjahrlid)
Ausland franto per Jahr

2 830

Gratig-Beilugen:
#itr dic fleine Welt”

(exfdeint am 1. Sonntag jeden Monats),

JRodzu, Qaushaltungsjdhuler
(erfdpeint am 3. Sonntag jeden Monats).
Bedahtion und Yerlag:
Frau CGlije Honegger,
LWienerbergftrape
Nr. 7.

Bt Gallen
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—3 IBrgan fiir die Infereflen der Eﬁrmnmpﬁ o

Sedyzehuter Jahrgang.

Motto: Smmer ftrebe sum Gangen, und fannft dbu felber tein Ganjed

Berben, ald bienenbed Glicd jhlich an ein Gansed didh an!

¢ Frauen- ry

f,zg

3nfertionspreis.

Per einfade Petitzeile:
Fiiv die Shieiz: 20 Cts.
» Dag Augland: 25 ,
Die Reflamegeile: 50

Ansgabe:
Die ,Shiveizer Frauen-Seitung”
erfdeint auf jeden Sonntag.

Annoncen-Regie:
Haafenftein & Vogler,

Multergaffe 1,
und beren Filialen,

Bonntag, 1. Inli

Infalf: Abonnementdeinladung, — Gedidyt: Son-
nenfvende, — Mittjommer. — Die amerifanije Frau
in ihren Bereinsbeftrebungen. — Gine Stunbde im inter=
nationalen Friebensbureau. — Mitgeteilt. — Was
Frauen thun, — Weibliche Fortbildbung, — Spredyjaal.

Feuilleton: Riinftlernaturen. — Jur gefilligen Be-
ad) ung.

Beilage: Unfere Betten. — Feuilleton: Wie Paul
Allen feine Frau ertwvarb, — Brieffaften.,

T

Cinladung sum Abonnement

auf bie
* * €6
,» Stweis. Frauen-Jeifung
mit den monatliden Gratigbeilagen
e die Kleine Welts (illuftriert)
»Sod): und Haushaltungsjdhule.

. | balbidbeliy Fr. 8. —,
Abonnementspreis : pierteljabhrlih Fr. 1. 50.

Wir bitten um gefdllige, prompte Grneuerung bder
Poftabonnements, dbamit die Jufendung feinen lnter-
brudy erleidet und halten uns zu zahlreihen neuen Be-
ftellungen beftens empfohlen.

Hodyadhtungsvollft

Yervlag der , Gdyweizer Sranen-Jeitung
Srau Elifa Honegger.
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Bonnenivende,

@s hat die Erde im GBlutenfrang

Den hodhften Hinumel erftiegen.
Die Auen im Taufendfarbenglan;
Und griinend die Berge liegen.

BHody quillt die trunfene Erde jetst
Don {daffendem Leben iiber;

War’ ihrem Bliihen fein Jiel gefesrt,
Sie thite nod) vieles bdriiber,
Aufwogen in hoher Ulittagsflut

Die gliifynden, fpriihenden Rofen;
Wer dadyte suriicE bei jolder BGlut
An der Deildjen fdyiidhternes Kofen?

Es ftrectt, was heute auf Erden lebt,
Sum Lidyte die hddhjten Ranken,

Und jwifdhen Erde und Himmel {hwebt
Der Alenfd) mit den hohen BGedanfen:

Dein ift, o Seele, dies Wonnemeer
Und all’ die unendlichen Raume!
Dein ift der Sriifling, fo blitenfdwer,
Und die irdifd)-himmlijdhen Trdume;

Und ewiges BGriin und unendlidyes Blau
Wird Erde und Himmel dir farben,

Und ivdifche Bliite und himmlijher Tau
£aft nie deine Jugend fterben! R

Wittfommer.

onnenbde ift’'s, Die arbeit- und mithevollen
Tage dDer Heuernte find eben voriiber und
bie Bauerin Margreth, die nod ritftige Wit-
frau, die al3 die Seele ihrez Bauerngewerbed in

diefer ftrengen Beit von frith bis fpdt auf ihrem |

verantoortungdvollen Poften geftanden ijt, unter-
nimmt einen Gang durd) ifhre Baumgdrten und
Felber. Sie will fehen, twie ieit alled gebiehen
ift, und ob nidht ettva bad eine ober Dad andere
im unaufichieblihen Drange der Arbeit wegen BVer-
nadyldffigung und Not leiden mufte.

IMit tundigem Auge jpdht fie nad) den Baum-
friihten, die nach) bem dberfdwinglichen Blitten-
veihtum fih in groer Fiille entwideln miiffen.
Und in der That, ein Reidtum jondergleiden zeigt
fih ihrem Auge. Jhr will jheinen, e3 feien deren
mie allzu viele. Die Fritdhte find zu nah anein-
ander gebringt, bie einzelne Hat zu twenig Raum
sur vollen Cntwidlung und der Jweig Hhat nidht
die Qraft, alle genugjam 3u erndfren.

»Da witd nod) mandesd Friichthen abfallen,
bevor e3 and NReifen geht,” faltuliert Frau Mar-
greth, ,uud flein find bie Friidhte aud) nod ge-
DBlieben, fie biirften grdfer fein um Sonnwenbde,
ba3 anfaltende Fithle Wetter Hat ihr Wachdtum
suritdgehalten.”

Taft ift fie etwad ungehalten, bdie gute Frau
Margreth, daff die Berhaltnifie ber tadellofen Ent-
widlung ihrer Baumfriihte Hemmend in den Weg
treten mufiten. Und faft bermifit fie fih, Den Herr-
gott ein tenig unwirid su fragen: yoarum? und
ihn ein bifihen belehren zu twollen. Sie ift eben
Biuerin mit Leib und Seele und meint, wo alle
Borbedingungen zu einem vollendet guten Jahre
vorhanden feien, dba follte der Schopfer fein Wert
nidht verunehren und bder Mittelmdpigleit preid-
geben. Aud) fie wiifite fich einen BVers zu madjen
3u bem Liede ,twenn i) einmal der Herrgott war’”.

Aud) in ihrem Pflanzgarten findet fie nidht
alled nad) Wunidh). Der Regen Hat dad Unfraut
in erfdyredender Weife fid) breit machen und empor-
\dieBen Yaffen und die jungen Seplinge, die vor
dem Deuet audgepflanst wurben, von demen find
viele welf, fie mupten der forglichen Pflege er-
mangeln iiber die Fritijjen Tage desd Unwachfens.
Sie waren bem heifen Sonnenbranbde preidgegeben,
niemand befdattete die CEmpfindliden, niemand
trintte die Durftenden.

Diefer Anblid gibt Frau Margreth einen Stih
ing Perz, benn biefem Teil ifhred Gewerbes, ber
fpeciellen Aufzudyt, galt fonft ihre Hauptjorge, das
ift ihr Qieblingdgebiet; und zu dem Berbrufp ge-
fellten fih nun die Selbjtvoriviirfe und bdie Reue
und fie tlagte :

0, baf id) Den Garten um andever Arbeit
willen fo vernadhlaffigen mufite! Nun find foft-
liche Wodjen verloren, bdie nidht mehr eingebracht
twerben fonnen.”

Auch) Hier mufte etwad an ungiinftigen Ber-
haltniffen ju Grunbde gehen; aber in ihrer Hamd
ire e3 gelegen, die Pflanglinge - su- jdhfigen und
su pilegen, ifnen bdiejenige Sorgfalt angebeihen zu
laffen, Deven bdie zavten Dinger bendtigt waren.
Ad), warum Hatte fie doch fo unverantwortlic) viel
su thun; warum lag aud) die gange jchwere Unf-
gabe auf ihr, dbad Anivefen, grnﬁ genug fﬁt mehr
al3 eine Mannestralt, allein regieren und in Gang
Halten zu mitffen.

Bwar — — bda tummelt fid) jungesd BVolf um
fie ber, aufwad)fende Sohne und Tochter, Frdftige
®lieder an ihrem Lebendbaume — warum mufte
fie fi nod) fiir alles felber mithen und plagen?
©ie Bat. ihre Mittfommerjahre dod) bereitd um ein
Grtledlidhes iiberfdyritten und bdie Lajt ihrer Jahre
beginnt fih bemerflich fiihlbar zu madjen.

Der gewidhnlidhe Lauf der Tage vermodyte fie
baviiber hinweggutdujden, aber die ftrengen ZTage
bed Heuet, die ihr frither nie etad angufhaben ver-
modjten, Haben fie doch mehr ermiidet, al3 fie {ich'3
bi8 jept Hat geftehen wollen. Ja, wenn fie fidh
ein twenig entlaften ¥onnte, wenn fie ein flein bif-
den Borredyt bes Alters fiiv fih beanfprudjen bitrfte,
ein wenig Shonung ihrer jdwindenden Kraft; wenn
ihr etwad von ber grofen Verantwortung abgeladben
twiitde; wenn fie ihren Wirtungatreid um ein Ge-
biet enger ziehen bdiirfte!

Sie betvadhtet priifend ihre Svhne und Todter.
Gollten bdiefe jung aufftrebenden Rrdfte nidht im
ftanbe fein, ihr die Arbeit zu erleidhtern, fie ihr
abunefmen, fie vollig u erfehen?

Und wieder geht's ihr twie unter den Frudht-
baumen borhin. Wie prangten fie in einem Meer
pon Bliiten, da3 Auge twar geblendet bon bder
PBradht, die Seele beraujdht von Doffnungen und
aud) ba ftehen bdie feinen Friidyte fo gedréngt, daff
nod) biele abfallen wmitffen, damit die bleibenden
fih vollig entwideln fonnen; bdie eingelne Frudt
Hat zu wenig Roum und der Bweig Hat niht die
Qraft, alle genugfam zu erndhren. Aud) da Bat
die Ungunft der Witterung das3 Wadystum bder
Sriidhte Hintangehalten, fie diirften groBer fein um
Sonnivenbe !

Und der guten Frau Mavgreth frifit’s am Herzen,
daf ungiinjtige Berhaltniffe ber vollen Entwidlung




102

Sditveizer Frauen-Beifung — Blatter fiir den hausliden Rreis

ihrer Friihte Hemmend in den Weg treten mupten
und aud ihred Herzend Tiefe ringt fih die fchiere
Jrage: ,Mein Herrgott, warum?”

Sie ift eben Mutter mit Leib und Seele und
meint aud) da, wo alle Borbedingungen zu einer
erfreulidgen, BHarmonifden Entwidlung vorhanden
feien, da jollte ber Schopfer fein Werf nicht ver-
unehren und ber Mittelmipigleit preidgeben, er
follte dem unabldffigen Mutterbemiihen den fiifen
Qohn nidht verfagen.

Wie viel zarte Bflanzlinge fieht fie aud) da
vom Sonnenbrand verborrt, tie viel Unfraut ver-
modjte iippig und unbehelligt aufzuichiefen, dertveil
fie anbere, unvermeidlidye Arbeit verridhten, fitr desd
RQeibes Notdurft forgen mufte. Nun find oitliche
Jahre verloven, die faum mefhr eingebracht werden
fonnen und fie fieht ihre Sonnvende tveit iiber
bag natiiclidge Biel hinausdgeviidt.

Dod) fie jdhludt tapfer hinunter, was fie driidt,
bie Sorgen und die Wiinjde, aber aud) dad Ge-
filpl der Mattigleit und Schwide, das fid) eben
an3 Lidht gewagt, und fie denft: ,Warum verzagt
fein und entmutigt; wer doppelten Fleif einfeht
und Beharrlichleit, dem wintt dod) nod) ein Lohn;
ein guter Nad)jommer Yat jhon Wunbder gewirtt,
wenn nur de3 Herrgottd licbe Sonne gejchienen
und der Bauer mit doppeltem Fleif fein Befted
gethan Hat.”

Ja, Halte diefen Glauben nuv feft, gute Mar-
greth; laf aud) du von ber ftarten und wafhr-
Daftigen Liebe nidht ab, bdie Berge verfepen fann,
dann terden aud) deine Fritdte fih nod) zur vollen
Sdypnbeit und Rraft entwideln; aud) du wirft einft
Sonntvende feiern und genieBen fonnen.-

RNidht umjonft Hajt Tu mid) einbliden laffen in
Dein Fithlen und Denfen, i) Habe um mid) ge-
fhaut, Du bift e nicht allein, bie eine Biirbe trdgt;
gleih) Dir find nod) viele belaftet. Jch jehe mandhes
arme Weib feit Jahr und Tag anfdmpfen gegen
©Sorge und Not und gegen die {dhwierigjten BVer-
biltnifje von innen und von aufen; ftiidmweife wird
ihm bdie Liebe und da3 Vertrauen aud bder Bruft
geriffen und Hoffnung auf Hoffnung geht zu nidte,
aber unverwiiftlidy ift ihre Rraft, twasd der Tag ihr
raubte, bag erfteht ihr wieder neu iiber Nacdht. Sie
atbeitet, fampft und Hofft, aud) wenn ihr jdhon
langft die Herbittage angebrochen find, wenn bereit3
der Sdhnee ded Alterd ifhren Sdjeitel jhmiictt.

Und mandjen Mann fehe id), dem die Sorgen
und die unabldffige Arbeit im KLampf ums Dajein
bie Stirne gefurdjt und den Nacen gebeugt Hat.
Seinen Rindern ift der Himmel allezeit blau und
bie Welt ditnft ifhnen ein Gorten, tworinnen der
Later ihnen die Steine aud dem Wege rdumt und
Blumen und Friihte pflanzt. Schon langft Hat
feine Lebensfonne im Benit geftanden, jdhon langit
hatte fiir ihn Sonnvende fein miifjen. Wber er
wirkt fiiv bie Seinigen folange e3 Tag ift und
feine Avbeit gilt ihm zugleid) ald feine Erholung.
Und arbeitend wartet er darauf, daB dodh) noch jeinen
Rinbern die Augen aufgehen, bevor er die jeinigen
fite immer {chliefst.

Jhr Sihne und Todpter, die Jfhr eine Frau
Margreth zur Mutter, oder einen bdiefer Waderen
ebenbitvtigen zum Bater Hhabt — bdentt davan: €3
ift Mittjommer, Sonnwende — Sonnwende fitr die
Eltern!

Prifet bag Antliy Curer Mutter. it ihr Auge
nidt triiber und ihr Gang matter geworden?
Gypinnen fid) nidyt Silberfiden durd) ihr Haar und
lagert fih nidht auf ihren Lippen dad Qidheln bder
Cntjagung ?

Laffet Cuere Blide auj der Geftalt Cueres
Baterd Haften: Hat nidyt die Sorgenfalte auf feiner
Gtirne fi) verdoppelt? Jft nidt fein Haupt tiefer
geneigt al3 vordem? PHat nidht feine Stimme den
miiden ober bittern Rlang erfahrner Enttdujhung?
@3 ift Sonnwende fiir ihn und Hohe Jeit, dak ein
twilliged Herz und eine ftarfe Hand ihm einen Teil
feiner Qaften abnimmt, baff ihm bdie Uebersengung
gegeben witd, nun nad) Bedarf ausruhen zu onnen,
da junge Kraft in die Liide zu treten gewillt und
befdbiget ift.

Mittjommer! Nur furze Tage dauert er, und
am Straudje leuchtet das erfte Herbitlihe Blatt und
ba3 ift vielleicht die Bahre derjenigen zu jhmitcfen
beftimmt, bie mit jhwindenden Rrdften, der eifernen
Notwenbdigleit gehordend, fitr jorglofe Rinber Jahr
aud und ein ein Map von Arbeit leiften, das von jun-
gen und frijden Lrdften nidht betodltigt werben Fonnte.

Der Mittfommer mafhnt zum Auffehen fitr die
rubebediirftigen Alternbden. 3. .

Pie amerikanildie Fran in ifren
Prereinsbefrebungen.

Emetifa Hat rvelativ mefhr Bereine al3 iwir,
> obgleid) aud) wir, wad fpeciell Frauen-
vereine ober joldje Beveine betrifft, die fidh
ber Jrauen und Rinder annehmen, die anfehnliche
Bahl von nabezu 4000 aufweifen tonnen. *
Amerifa Hat itberhaupt auf dem Gebiete ge-
meinniipiger Bereinsthatigleit groBartige Organi-
fationen und faft ausifhlieRli) gemifdhte Bereine.
Bahlt dodh Netw-YPort allein 24 Hiilfainititutionen
fite Frembde, 44 Rinderfeime, 300 allgemeine Hiilfa-
pereine und auferdem nod) von 47 religivfen Seften
590 Wohlthitigleitsanitalten. Die grofle Ber-
einigung ,,National Convention of Charities and
Correction® ijt feit 20 Jafrven in ThHitigleit und
Hat ein fehr inteveflantes Wert Heraudgegeben, worin
bie veridhiedenen Syfteme ber Armentindererziehung,
toie fie in Amerifa bon Staatd- und privater Seite
aud durdygefiihrt wird, ded ndhern audeinanber-
gefept ift. Cin eigener BVerein in New - Yorf Hat
feit 1853 nidht weniger al3 97,738 Rinder in
Fomilien der Union untergebrad)t und ersiehen
loffen, wofiir 40 Millionen Franfen audgegeben
wurben ; jept ift da3 jahrliche Bubget ztvei Millionen
Franten.
@ines fallt bei den amerifanifchen gemeinniipigen
Beftrebungen gegeniiber ben unferigen fofort auf,

nimlid) dap bort viel mehr centralifiert wird und -

o e3 fih um gemeinniipige Aufgaben Hanbelt,
feinerlei fleinlide Bebenfen fid) geltend madjen.
Da wirfen die verjdjiedeniten Elemente aller Be-
vilferungdididten mit, tie fie aud) oft dem gleichen
Bereine angehren. €3 ift einleudytend, daf die
vielen Bildbungagelegenheiten, die veridiedenen Er-
rungenjdyaften in der gefelchaftlihen Stellung der
Frau und in den gefeplihen Befjerungen nidht ohne
vereinte3 Wirfen erveicht tverden fonnten. Hiezu
haben viele BVereine mitgewirtt. Eine typijde Jorm
ift der ,,Woman’s Club Chicago*“ ober bdie ,,Wo-
man’s Educational & Industrial Union Boston‘;
fie toieberholt fich) jebodh mehr oder teniger im
gangen Qande, in allen Stdadten, und die Manner
helfen enttoeder bdireft mit, ober legen Do) ben
Beftrebungen im Jntevefie ded Landes fein Hinbernis
in den Weg.

Der Chicago Women’s Club §at 500 Mit-
glieder und mehrere Gruppen, fiiv Reform, Philan-
thropie, Crziehung, Hauslides, Kunjt und Litteratur
und Wiffenjaft. Jebed Mitglied mup fih einer
biefer Ubteilungen anjdhliefen, damit jeber Jer-
fplitterung der Rrifte ded eingelnen vorgebeugt
with. Jn geeigneten Raumen twerben alle 14 Tage
gut befjudte Bortrdge gehalten und daran Dis-
fuffionen angetniipft, fowie iiberhaupt alled beriic-
fichtigt, wa3 ur Weiterbilbung der Frauen bdienen
fann. Da3 Reformfomitee begann feine Arbeit mit
ben ftaatlien Jrrenhdufern, oo einige ziemlid)
mifliche Berhiltniffe Herrichten, die dem Uebelftande
3u verbanfen toaven, an bem Umerifa itberhaupt
frantt. Die politijden Parteien bringen ifre Helfers-
helfer in ben Staataftellen unter, ofne vorher ihre
Tauglidhleit sur BVertwaltung ded betreffenden Amtes
gu priifen. Durd) energifched Auftveten des KIubs
und unter Mitwirfung der Prefje wurben in den
Srrenanjtalten Werstinnen und geeignete Wirte-
vinnen gur Uebervadjung und Pilege der Frauen
angeftellt. Auf GSrund dhnliger MiBftande in den
Polizeigefangnifjen gelang ed dem KIub, allerdingd
erft nad) achtjdhrigem, zdhem Fejthalten, daB Dem
Polizeiinfpettor eine KRommiffion von 10 Frauen
beigegeben tourde, bie fih) der verhafteten Frauen
und Rinder annimmt. Jebed zum erftenmal ver-
Haftete Madden wird in Had neben dem Gefingnis
beftefende ,,Home ber Polizeimatronen verbracht,

* Giehe die begiiglichen Grhebungen des bernijchen
Frauenfomiteed, die mit Unterftiigung des eidgendiftiden
Departements des Junern gemadyt tourben.
und mit Hitlfe der verfdhiedenen Specialvereine twird
ihr zu Belfen gefucht. Diefe Jnftitution wirkt fehr
fegengreidy; fie Bat fih auf viele andere Stidte
verpflangt.

Qeptes Jahr tollte man eine Rettungdanitalt
fitv vertvahriofte Rnaben ftiften, und dba man dad
Geld nid)t aufbringen fonnte, war man jdhon im
Begriffe, ben Plan aufzugeden, al3 der Frauentlub

fih ber Sache anmahm: in drei IMonaten oaven
bie notigen Summen beifammen (Fr. 200,000) und
jept nod) wirkt eine Frauentommiffion an der An-
ftalt, um namentli) bdie Rleider ber Rnaben zu
bejdhaffen. (Sgluf folgt)

Gine Stunde im infernativnalen

Friedensburean.
LBortrag, gehalten in BVern im Rafino den 15, Juni
von Fanny Praedter-Haaj.

oy (Fortfepung.)
Enberc Mappen enthalten Drudiachen und Schreiben
L iiber bie Bertrdge unter ben Volfern, iiber Wiing=
" tonpentionen, Jteutralitdt der Linder und iiber
Bollwefen.

Sn 21 ftattlichen Banden prdfentieven fich die Ar-
beiten und Werke iiber die Schiedsgerichte, Ferner finden
Sie Sammlungen iiber die Fragen ber RKriegsbudgets,
iiber Qriegserfindungen, Folgen der Kriege, — {ie werden
den Finangmann, den Menjdjenfreund, den Avzt in gleider
Weife intereffieren, ihm reiche Anregung in bdie Hand
aeben, wenn er fich mit dem Studium der betreffenbden
Sragen niber befaffen mddyte.

Ueber Abriiftung und Milizarmeen ift jdhon vieles
gefdhrieben worden und immer {deint diefe Abteilung
nod) im Wadhfen begriffen gu fein,

Die verjdyiedenen BVolferfonflitte —- i) glaube, s
find diejenigen feit dem deutfd) = frangdfijhen Rriege —
find in 22 Rartonsd eingeprept tworden und ftehen in
friedlichfter Orbnung nebeneinanber.

Biographien, Photographien, Abbildbungen der Her=
borragendften unter unferen Friedensdfreunden bieten bie
Rartons, die unter bem Namen ,Biographien” eine Fiille
reidhfter Unregung geben. BVefannte und Unbefannte
treten und da in Wort und Bild ndher und redben zu
und in hergbewegender Sprade.

Unbetannte ¢

Satwohl, Unbefannte. — Wie unendlich) viel {tilles
Wirlen, fiir bie groBe Welt verloren, trifft man bei den
Friedensfreunden! Wie viele bon ihnen haben ihr Hers-
blut binftrdmen laffen, ohne daB man fid) nady ihnen
umgefehen. Grft nad) ihrem Tode oft ift e3 su Tage
getreten, bad gefdricbene-Wort, dag Qunde gab pon dem
Wefen und eblen Wirten bed Geftorbenen. Jeder eingelne
bdiejer aller Ghren twerten Sdar ift filtr und von Hhohem
Werte. Gine jede biefer Geftalten Dat einen Friftigen
Arthieb ausdgefithrt gegen bden Jahrtaufende giahlenden
Baum fiirdterlichiten Borurteils.

Bon befannten Friebensfreunden haben tir mehrere
Biographien, mehreve, oft red)t gelungene Portrdtiieder=
gaben, verdffentlicht in perfdjiedenen Beitungen, So bdie
Biographie ded Herrn Bunbesrat Rudjonnet, der Frau
pon Guttner, Herrn Glie Ducommun, Herrn Freberif
Bajer, des gewefenen italienifhen Kammerprdfiventen
Borghi und anderer mehr.

Die Biographie und bas Bild der Baronin von
Suttner ift, dant ihrer ftetd wad)jenden euvopdijden Be-
rithmtbeit, jogar in ben fleinften Lofalbldttern au finden.
Die grohe Popularitdt der genialen Sdriftftellerin fichert
auch ungd Popularifierung ded Friedendgedanfens.

Frau pon Suttner pon einer andern Seite als der
riedensfeite Tennen su lernen, Hat einen gang bejondern
Reiz. Wie ernft und tief fie e8 mit dber BVerbreitung
ber Friedbendidee nimmt, wiffen wir alle.

Sn weldjer Weife fie bas heiligfte Verhaltnis unter
Menjdhen — bdie Ghe — auffafst, das hat fie uns im
Roman ,Die Waffen nieder” in ergreifender Spradhe dar=
gelegt. Ueber ihrem eigenen Gheleben aber jhwebte nod
ein geheimnispolles Dunfel; bdie Leute wollten fih ab-
folut nidyt von bem lieb geworbenen Gedbanfen trennen,
bie Baronin von Suttner miifte wie ihre Romanheldin
gmweimal gebeivatet haben. Wie fie geliebt, gebeiratet
unbd fig wacer mit dem Mann ihrer Wah! durd)e Leben
gefhlagen Hat, bas Deichtet fte nun felbft in bem reizen=
den Gheftandsidyll: ,&8 Lomwos”,

§8 Qowos — diterreidhifh-=futtnerifd) fitr ,der Lbwe”,
bier fpeciell Wiiftenlswe — hat mit Volterfrieden wenig
ober gar nichtd su thun. Aber el nun einmal das
Biihlein im Friedensbureau aufliegt, fo miiffen Sie mir
jhon giitigft geftatten, dak i) ed in Jhrer Gegentvart
an einigen Stellen aufjhlage.

Bielleicht befommen Sie bann Luft, bag gange herzige,
tleine Ding felbjt einmal durdyzulefen. Dasd begwede
id) bier allein, benn e8 ift nidt meine Abfidyt, [itte-
rarijde Qritif ausiiben zu tvollen, ober Jhnen gar den
treubersigen, naiven, humoriftijhen Ghejargon des Liebes-
paares u erfldren.

Frau von Suttner jhildbert und mit grofem Frei=
mut die erften Jahre ihred Ghelebens: ,Ein in rofiger
Faftnadytslaune hingeworfenes Liebescapriccio,” um das
JBort eines Rritifers zu gebraudyen.

Das ift der gange Inbalt ber allerliebften, rithren-
ben Sfizzen aud dem Cheleben eines gliiclichen Paares,
Sogenannte Handlung gibt nur der Gingang: Seite 1.

J»Meine Frau und i) haben einander indgeheim ge-
Heiratet.

LWiv Hatten ung drei Jahre lang unausiprecdhlich
lieb gehabt, befafen fein Bermbgen; die Gltern wollten
pon einer Heirat nidh)ts wiffen, wollten uns trennen ... ..

,Da haben wir den Streid) ausgefiihrt, ung in
aller Stille aufbieten und trauen Ilaffen und mit Hinter-
[affung eines Briefes an die Gltern fegelten twir bireft
nad) Aften,

»Zaufend Gulden in der Tajde, Talente, Kennt-
niffe, angenehme dufere Perfonlidyfeit, Arbeitsluft: da-
mit wollten twir und {don durd) die Welt jhlagen, wo-
mdglid) uns ein BVermdgen maden und trinumphierend
in die Heimat guviicfehren, 1lnd follte ungd bdiejes aud)
nidt gelingen, einander haben, war fhon Lebenslohn
genug.
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Das Durdhtimpfen haben wir redlich ausdgefithrt.
Reftionen, Songerte, Bud)fiihrung in Handlungdhiufern,
Bauleitungen, wasd haben wir nidt alled geleiftet, um
und bag biden Leben zu friften! .

#Wir blieben finderlod und waren redht froh dar-
iiber, benn fiir eine Schar hungernber Rleinen jorgen
su miiffen, bag Hdtte uns doch die gute Saune perdorben,
bie ung in unferm Qebensduett nie verlaffen hat. Nein,
nie perlaffen.

&8 bat Tage gegeben, nidht biele, aber einige,
wo ir nidtd gum Wittageffen Hatten; aber Tage, o
wjr miteinander nidht gejcherst, gefoft, gelacht hatten, die
find nidyt vorgefommen. Und wag ferner niemalsd gwijden
ung porgefommen, das ift: Gin bittered Wort, ein Vor=
wurf, ein Streit, ein lieblojer Gedanfe. So ettvas Hhatten
toir nidt fennen gelernt,

JNorgeleien gwijden Gheleuten, denen wir gufdllig
beitwohnten, waren und ein Hauptvergniigen. Wenn ivir
nadher allein waren, fielen wir und in die Arme und
viefen: Da ift der Meine anderd!” — Da lob idh mir
die Meine!” und waven furdtbar froh, nidyt mit den
betreffenden anbern perbeiratet u fein.”

Meine und Meiner wanbdelt fid) das gemiitlidye Ghe-
paar um in Meune und Meuner und e3 bleibt jdhliek-
li) beim Meuns, das als Taufname fiir beide gilt.

Bon necifd) gdrtlidhen Kofenamen wird unsd beridytet,
pon fleinen, trauliden Borfommniffen in treuherziger
Offenbeit gebeichtet.

Penjdhen und Gegenden der frembden Linder werden
nidht gefdhildert. ,Ein eingiges Moment Wwill i) aus
unferm Leben herausdgreifen und daraus ein Miniatur-
bild madyen, dbas Moment unferer findijdhen Jujammen-
gehorigteit,” es liegt ihnen blop daran, ,dap ihr frohes
@eheimnis nicht fpurlod von der Crde verjhwinde.”

HMit eld) reizendem Humor nimmt die Meune
allerlei Ungliid mit den Dienftboten auf, twie fpielend
gebt bie mutige Frau iiber gabhllofe Nnannehmlidhfeiten
iveg, bie eine andere su Boben gedriidt hitten.

Bie man fidh) doh an alles gewdhnt, philojophiere
i, Wenn i) denfe, im Glternhaufe da war i) von
einer Sdar pon Dienern umgeben; pom Portier His
sum Leibjiger meined Baters, alle gehordhten meinem
Winf und id) fand das gang natiivlid. Heute hat mir
ber ®nirps nidht folgen twollen, al8 id) begehrte, daf er
mir den Wajdhfrug fiille, und ich fand das wieder natiir-
lid), denn der Krug ift su jdhwer, und jo trug id) ihn
felbft gum Brunnen.”

Wie rithrend ift es, den beiden Menfden uzuhdren,
twenn fie bon der Diirftigleit der ihnen bemejjenen Gliicts-
giiter fprechen. I fage ,den beiden Menjchen” Fuzu-
hoven, denn id) nehme an, da bas Jdyll von beiden
Gatten gemeinjam verfapt worden ift. Die Gliidsgiiter,
wenn fte joldhe hatten, in weldy ibealer, jdhdnbeitafreudiger
Weife hatten fie foldye vertertet! Hirt man von ihrer
Jbealvilla fprechen, pon der Ausftattung derfelben, ben
eblen Bweden, denen fie dienen foll, jo befommt man
ordentlid) Luft danad), ein Krdjus zu fein und dem
liebensmwiirdigen, fiir alled Grofe und Sdvne entflammte
Ghepaat mit der vornehmen Grazie der Selbitverftind-
lidhfeit ungefdbr folgended zu fagen: ,Hier ift die ver-
langte Billa, dba der See,” den fie fich dagu evtrdumten,
Jo0tt die reid)haltige Bibliothel,” und wad dhnliche
jhone Sadjen find,

Jnoes, Krojuffe find tir niht. Das Reidh ber
wunberthatigen Feen, der BVilla verjdenfenden Ronige
eriftiert fiivr Sdriftiteller wenigftens (ein Mufifer, eine
Biihnentiinftlerin fann's erleben) in unfever Jeit nidht
mehr. Und fo ift big zum heutigen Tage fiir dag viel-
beneibete Ghepaar von Suttner bie ertrdumte, eigene
Billa an einem lieblidjen Seeufer immer nod) ein Traum
geblieben.

Die Sdhilberung des Weihnadytafeftes, an dem fidh
die fdrglid) Qebenden eine gange, grofe Freude monates
lang ujammengefpart, zujammengearbeitet haben, ge-
hort gum vithrendften. Meine Jeit — bdenn iiber per-
fdhiedenes Habe ich nodh mit Jhnen zu plaudern —
'gc[tattct mir nur den Shlupfah sur Feier hier herzu-
eBen:

#O, id) eiB, e8 find nidyt die paar Sachen, weldhe
der Meunen Thranen Hervorloden fonnten, es ift das
weibevolle Betwuptiein, bap wir in bdiefer Stunde gliid-
lidh) find ...... daB i) Freude an ihrer Freude habe
und fie iieber Freude an bdiefer Freude und jo bHeider-
feitig ind lnendlidhe, jo wie zivei Spiegel, die einander
gegeniiber Hdngen, ein gwijden ihnen brennendes Lidt
in endblofer Reihe wiederftrahlen.

#3 tiiffe ihr die Thrdnen von der Wange,

HAber dbu ndrrijhes Loiwos” (Vegeihnung fiir bie
Srau), jage ich felbft nicht trodfenen Auges, ,mir jdeint
gar, du ieinft 2

»Sdatos,” fpridt die Meune ernfthaft, ,auf eing
fonnt ihr ftoly fein: Jn den fieben Jahren unjerer
Ghe Habt ihr mid) nie sum Weinen gebradht, es feien
benn Freudenthrdanen gewefen.”

Gntiduldigen Sie, geehrte Anivefende, wenn idh) midh
fo lange bei ,E8 Rowos” aufgehalten habe, da e8 dod)
nidit unmittelbar in die Friedensdfrage einjhlagt. Allein
biefe Biographie ift jo widhtig, wenn wir Aufjchliiffe
iiber bag Leben Bertha von Suttner hHaben wollen, die
Berfafferin ung allen fo befannt, al8 Menjh ung am
Sriedensfongreffe in Bern fo nahe getreten, daf es faft
unnatiitlid) getwefen wdre, hitte id) dag Biid)lein nur
beildufig ertodhnt. Und offen geftanden, e lohnt fid)
wabrlid) ber Miihe, dag Chepaar Suttner ald foldhes
ndber fennen zu lernen, ihr innered Reben mit ihnen
burdyzuleben. Jdh midchte geradeu behaupten, dap basg
Biidlein, im richtigen Sinne gelefen und perftanden,
ein beflered Regept fiir eine glidliche Che abgibt, als
alle moralifierend-medizinif) belehrenden Viicher,

Wie bie zarte, verwdhnte Treibhausdpflange, bdie
Ariftotratin, fid) DHeiter und Ilddelnd an die Seite bes
Geliebten ftellt, wie fie ftarf, energifch, uftig Jogar jede
Unbill ertrigt, die ihr dag miihevolle Beben bringt, tvie

fie ihrem Manne alled zugleid) ift, Weib, Kamerad, Be-
rater, wie fie fein Grollen, fein Murren, fein BVerdrofjen=
fein auffommen [dpt, bag ift eine Behre filr und Frauen,
eine Behre von jolder Gindringlichfeit, wie fie theovetijhe
Biidjer iiber Ghe und Chegliict nie und nintmer im ftande
find, gu geben. ( folgt.)

) MWitgeteill.

Betanntlih hat das Frauenfomitee Bern den Beridht
pon Herrn Bood=-Jegher iiber ,die Thitigteit der Frau in
Amerifa” aus Auftrag desd jdiveizerijhen Departements
bes Auswdrtigen an circa 500 Frauenvereine der Schieis
perfendet, und es ift feither dem genannten Komitee viel=
fadge Anerfennung fiir den bedbeutenden Jnhalt bdicjes
Beridhtd und aud) fiir die Mitteilung desfelben bezeugt
mworben.

Befonders fdeint der Schlupjas nachhaltigen Gin-
drud Hervorgebrad)t su haben, two e3 heifpt: ,Bei allen
diefen Forberungen ift e3 Hauptbedingung, bejonders in
unferm demofratijhen Staate, daB fid) aus ben KRreifen
der Frauen felber dbad Bebdiirfnis der Befferftellung fund-
gibt. Die Hiberftellung ded weiblidhen Gejdhlechts in
Sefe, Bilbung, Criverbsfahigleit, ijt unbedingt jur ge-
deiblichen Gntivi€lung unferes gangen GStaatdivefens
dringend geboten.”

1m einem mannigfad) geduBerten Wunjde nadhzu-
fommen, DHat fid) das Frauenfomitee BVern einldflich mit
der Frage bejchaftigt: ,inwiefern die Vefferftellung ber
Frau im fiinftigen Familienvedht ju erftreben fei 2% und
hat fih vorldufig auf folgende drei Poftulate geeinigt,
welde den Frauen und den Frauenvereinen der Schiveiz
sur freien Bejprechung und Begutachtung gu empfehlen
fein fonnten, ndmlid) e3 jei dringend su iviinfden:

1. ,Dag das sufinftige jdhiveiz. Privatredht fo ein=
fadh und allgemein verftandlid) al3 miglid) gefaft fein
mbge, und aud) jebermann augﬁngid) gemad)t tverde,
%ieﬂbi{é beveitd mit dem jdjiveiz. Obligationenredht der

all ift.”

2. ,Daf im Familienvedht, wenn nidhts andeves durd)
Bertvag feftgefest ift, der Ghefrau die BVerwaltung ihres
Bermdgensd su freier Verfiigung, jowie der Grivag ihrer
Arbeit iiberlaffen bleibe; immerhin mit der BVerpflidhtung,
im Berhdaltnis ihres Ginfommens an die Koften dev ehe-
liden Gemeinjdaft Beitrag zu leiften.”

3. ,Dap die Ghefandidaten verpflichtet werden, Kennt=
ni8 der Gejese su nehmen, denen fie fid) durd) die Ehe-
fdhlieung unterftellen; bdie davaus refultierende, not-
mwenbdig geworbene Jnftruierung der Ehefandidbaten fonnte
bem Civilftandesbeamten oder einer anbern dazu ver=
ordneten Perfonlidhfeit zugemiefen werden.”

G8 ift ju wiinjden, daB redht biele Frauen und
Frauenvereine obige drei Poftulate ihrer eingehenbden
Priifung untersichen, um allfillig dahin zielende Wiinjche
und Anfidhten an geeigneter Stelle geltend zu maden.
Beifpielsweife fei bhier der jdweizerijhe Juriftenverein
genannt, welder jidh im nddyjten Monat September in
Bajel verfammelt und vorausfidhtlich die Geftaltung des
sutiinftigen fchweizerifdhen Familienvedhts befprechen wird,

Was Frauen fHun,

¢in 16jahriges Waddien in Tofwies Deniiste
sum Anfeuern bed Herded bdie Petroleumfanne, Die-
felbe explobdierte und dag Middhen trug o {hivere Brand-
wunben dabon, dbap es nad) einigen Stunden furdytbarer
Reiden verfchied.

Ein cigenarfiges und infereflanfes Gefdenk hat
bie befannte englijhe Vorfdmpferin fiir Frauenredte,
Mrs. Fawcett, dem Newbham College, einer Univerfitdit
fiir Frauen, weldye in Cambridge ihren Sib hat, ge-
madyt, Sie {hentte diefem Inftitut ndmlid) ihre Samm-
lung von Photographien von Sauglingen jolder Miitter,
bie Univerfitdtsbilbung genoflen haben. Die Bilder be-
tweifen, baB bie Frauen trog des Studierens gejunden
Rinbern dbas Leben fdhentten,

Weiblide Fortbildung.

Auf Wariaberg (ARorfdad) wird diefes Jabhr
wieder ein Jrorfbildungshunrs fir Arbeifslehrevinnen
abgehalfen. Derfelbe dauert drei Wodhen und gvar
bom 6, big 25, uguft. Die Jahl der Teilnehmerinnen
ift auf 30 feftgefest. AL padagogiiher Rursleiter wird
Hr. Seminardireftor Wiget in Rorjdadh und als Ober-
lehrevin Frdulein Gmma Rietmann, Arbeitslehrerin in
&t Gallen, affiftiert von Frau Wilhalm von Wattwil,
funftionieren. Die Teilnehmerinnen erhalten Unterridht,
Logis und Befdftigung auf Koften des Staates,

01 2;\[;1 der Hofhern Todjterfdhule in Jiirid ivirfen
efrer.

In Stodtholm BHat fih eine Aftiengefelidhaft su
dem Bwede vereinigt, eine vegetarijhe Haushaltungs-
fchule 3u begriinden, mit weldher ein vegetarijhes Re-
ftaurant perbunden twird.

predifaal,
Fragen.
. Frage 2528: Weldjes ift die befte Besugsquelle
fiiv Heidelbeerivein 2 G B,
Srage 2529: Sft wohl unter den freundlichen Le-
ferinnen ber ,Sd)weizer Frauen-Jeitung” jemanbd, der gur
paffenden lUnterbringung einer jungen, twoblerogenen,
bejdeidenen Todyter, Hand bieten fann? Die Todyter
fann teigndhen und glitten, foll nun aud) das Koden
und jamtlidge in einem einfachen, aber guten Hausdhalte
porfommenden Arbeiten, fotie das Jujdneiden und
Qleibermadyen fiir ben Hausgebraud) lernen. Die 3u
judpende Familie mup Gemwdhr bieten, daf bie junge
Todhter nady jeber Richtung twohl aufgehoben fei und
jede wiinjdhbare Forderung ju ihrer guten Weiterbilbung

ihr bort geboten iverde, Bur Bermeidung ziveclofer
Rorrefpondengen wird nebft Abdreffenangabe um ndhere
ﬂ]t[i)ttei[ung der Berhdltniffe und Aufnahmsbedingungen
gebeten,

Frage 25630: Meine Frau leidet beftdndig an
Appetitlofigleit unbd infolgedefjen nimmt fie nicht jo biel
Nahrung zu fid), ald sur Grhaltung und gejunden Rrdfti-
gung ded Kbrpers ndtig ift. Jbhr ohnehin jhwader Korper
leidet unter diefem Mangel jehr und id) jehe daher der
Bufunft nicht ohne Bebenfen entgegen. Meine Frau be-
forgt bie Hausgejdyifte ftets felber und obgleid) ber Haus=
halt fehr flein ift, madt e8 ihr zumweilen ved)t Miibe,
tweil bie Rrdfte nidt ausreiden. Da id) die Ueberzengung
habe, bafp nahrhafte und reichlidhe Koft bald eine giin=
ftige Wirfung ausiiben tiirde, fehlt es natiirlih an
Ratjhlagen und Mahnungen meinerjeits nidht, jedod) find
biefe meine Bemiihungen gegeniiber ihrer Appetitlofigleit
und Gnergielofigfeit gang erfolglos. $Hat vielleiht eine
freundliche Leferin in joldem Fall Grfahrungen gemadht,
Fiir freundliche Mitteilungen wire fehr @bagt?aé o

. D, in LN

Frage 2681: Jn welder Anftalt wiirde eine arme,
18jdhrige Waife, jhwddlider Konftitution, fiir lebens=
Linglih) aufgenommen, gegen eine einmalige, Dejdheidene
Bezahlung 2 Gine Abonnentin.

Frage2532: I follte ein fhachfinniges Rind aus ber
BVeriandtidaft meines Mannesd u meinem eigenen Kinbde
aufnehmen. Das geiftig und forperlidh surittgedbliebene
Rind hat nun aber ein fo iiberausd lippijdhes Gebahren,
bag id) gany aufer mir bin, bei dem Gedanfen, ed werde
meine [ebhafte Kleine diefe Manieren untwillfiirlid) nad)-
ahmen, wie ed anbderiveitig jhon fehr oft gefchehen ijt
und wogu fie aud) groge Neigung geigt; alled bon dem
Gewohnlichen Abtweidjende tird von der Kleinen fofort
fopiert. Jd) habe nidht ben Mut, meinem Gatten meine
Bedbenfen und Vefiirhtungen mitzuteilen; denn es ift
feines Bruders Rind, um deffen Aufnahme e3 fid) hanbelt,
und i) mochte leicht porurteil8ooll und Herslos gejcholten
werden, wad id) nidt ertragen wiitde, JId fithle mid)
aber verpflichtet, in erfter Sinie iiber dag YWohl meinesd
Rindes zu waden. IJdh miifste mein jhwadfinniges; un-
gliicfliches Nidhtchen pollig haffen, twenn die gute Cnt-
idlung meined Kinbes durd) jein unerfreuliches Beifpiel
fhaden leiben miigte und meinem Gatten wdre meine
Riebe und mein Vertrauen univiederbringlich) verloven,
wenn er mid) zu dbem folgenjdhweren Sdritt der Auf-
nahme nitigen wollte. Was iirden einfidhtige Gattinen
und pflidtgetrene Miitter in foldem Falte thun? Um
suverldifige Wegleitung bittet dringenft

Gedingftigte in R.

Frage 2533: Sft jemand fo freundlid), mir mitju=
teilen, toieviel Progent gute, frijhe Butter durd) bas
Ginfieden perliert? B. 9.

Frage 2534: WeiB eine werte Wbonnentin aus
eigener Grfahrung su fagen, ivie fidh Profefjor Krauts
Trocfenbett im Gebraudye bewdhrt? Fiir giitige Aus-
funft danft sum voraus herslich Gine junge Mutter.

Rufworten.

Auf Frage 2503: Das liebe junge Middhen er=
obert im Sturm jeded Herz; midge es ihm wohl gebhen,
ba es feine Mutter alfo liebt und ehrt. Die Sade ift
aber pon groBerer Bedbeutung. ©3 verfteht fich bon felbft,
dap ein funges Midchen, das in allem nod) lernen mup
und allerlei Arbeit nod) mangelhaft verrvidhtet, hier nicht
gemeint ift. Solange die mitterlide Nadficht und Riict-
fiht auf ‘allen Seiten in Anjprud) genommen ierden
muf, fann bon abjoluter Tiidhtigteit und Juverldjfigteit
der Todyter feine Rede jein; fie verdient aljo feinen Lohn.
Biei Beifpiele aus meiner nddjften Umgebung mibgen
meine Meimung darthun.

) habe eine Freundin, die fidh) bon Jugend auf
durd) Jntelligens, Fleip und praftijdhes Wejen aus-
seichnete. Sie iibernahm frith allerlei Prlichten tm Haus-
wefen, fo daB fle, faum evwachien, ithrer Mutter rechte
Hand war. Diefe, ftreng, tiidtig, unnacdhfichtlich, feste
e3 durd), dap die Todter bom 17. Jahr an einen Ge-
Halt befam und bie Freude iiber diefe Hanblungsmweife
der Mutter fteigerte dic Schaffensluft und Geiifjen-
haftigteit der Tochter. IJm Lauf von 18 Jabhren, wih=
rend weldher dag Maddhen ald treue, gejdiste Stiige
ber alternden Gltern einem groBen Gejchdft und einer
gang guten BVerbdltniffen gemdB eingeridyteten Haus-
haltung vorftand, legte e3 dantbar und mit Genugthuung
feinen Lobn ginstragend an. Cin dwerer Schidjals-
{dlag infolge perfehlter Spefulationen des Batersd zer-
triimmerte das jddne Werk;. der Bater ftarh, getnict
durd) feine Mikerfolge und jept lebt bie Mutter pom
Berdienft der Tochter, die ald Leiterin einesd grofen, fom-
pligierten Gefdhifted jo biel ertvirbt, dap bdie Mutter
einen forgenfreien Qebendabend hat. Oft {pvicht bdie alte
Frau unter Freudenthrinen, fie danfe Gott dafiir, daf
fie, al8 e3 nod) in ihrer Madht lag, fiir den Gehalt der
Todter eingeftanden; bdie3 redli) berdiente, erfparte
Geld bildet jest den Notpfennig der beiden in Bicbe und
Achtung fo eng BVerbundenen, —

Das sveite Beifpiel bezieht fid) auf die Weltefte pon
4 Sdyweftern. Vater und Mutter waren jehr gut und
lieb und freuten fid) herslich iiber diefe Todhter, die in der
Haushaltung und fpdter, al3 fiir die drei jiingeren Todhter
bie Ausftenern beforgt werben mupten, fid) faft iiber ihre
Qraft aufopferte. Sie genof viel Freude dabeim durd)
eine fdjone Gefelligleit und bdburd) die Freigebigfeit der
Gltern, die fid) in jhonen Gejchenten duperte. Nun ftarben
die Gltern johuell nacheinander; s zeigte fich, daf der
Haushalt fowohl, als die Ausfteuern der Schiveftern tweit
iiber bie Verhdltniffe hinausdgegangen waven. Jebt fteht
bag dltliche Mdadden dba, mittellod, unbeilbar leibend,
pon der Gnade ber Schweftern abhingig, fie, die am
erften Bitte bedad)t twerben follen. Und ihre Mutter war
eine Bergendgute Frau, von ber eine Bezahlung anju=
nehmen der Tochter ein Verbredhen gejchienen hatte. Weldhe
der Deiden Todter wird mit groperer BVerehrung ibhrer
Mutter gedenfen? Ultes Meidchen.
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Auf Frage 2507: AlB porsiiglidhe Todjterpenfion
fann aud Grfahrung Deftens empfohlen werben: Les
Melaises in Genf. §. .

NAuf Frage 2510: Nehmen Sie bie Lalten Wajdyungen
am Norgen bor und legen Sie fidh nacdhher wdahrend
5—10 Minuten nodymald ind Bett; bas unbehagliche
Gefiihl pon Rdlte wird fih gang perlieren, 2. 6.

NAuf Frage 2618: Biele licben €8, sur Herftellung
der Ronftanger Tridtidnitten Bistuit zu verwenden,
ier ein Regept dagu: 250 Gramm geftopener Juder,
13 Gigelb, 260 Gramm feines Mehl und das zu Schnee
gefdhlagene Weige von 6 Giern werben zu einem Teige
beravrbeitet, bag in bie Form eines lingliden Brotes
gebradit und in mittlerer Hise gebaden wird. Wenn
bag Bisfuit 2 Tage alt ift, wird e8 in gleidhmapige
Sdyeiben gejdnitten. Diefe werden mit Buderwaffer be-
pinfelt, in Tridtpulver gewendet und an der Warme
getrodnet,

Nadfolgend begeidnete Mijdyung ergibt ein fehr
gutes Tridtpulver: 1 Kilo geftoBener Juder, 15 Gramm
geftopener Jimt, 30 Gramm geftofener Anis, je eine
Prife geftoBene Gemiirgnelfen, geftofener Jngier, ge-
viebene Mustatnufp und Musfatnupbliite, Ales wird
gut gemifd)t und nad) Belieben mit Sandelpulver 1ot
gefdrbt. c

_ Auf Frage 25619: Die bis sur Stunbe eingegangenen
Offerten find prompt iibermittelt worben.

Auf Frage 2520: Diefe Frage hort fidh eigentiim-
lid) an pon einer Braut. Jft fie felbftfiichtig und ge-
wbhnt, bap alled auf ihr Wefen und ihre Wiinjhe Riict-
fiht nimmt; Bat fle e8 nicht gelernt, aus eigenem An-
triebe in felbftlofer Qiebe anderen Opfer su bringen; ift
fie pon ihrem eigenen Werte durdhdrungen, vom Be-
wuftiein ihrer un?eblbat!eit erfiillt, fo wirtd dbag jdhein-
bar nod) o fchiichterne und lieb iirbige Briuten
ang bon felber und ofne fidh deffen Flax ju fein, in ber

he bominieren: Sie wird ben Haushalt nady ihren
Wiinjdhen einvidjten und regieren und wird fih dabei
nidyt erft fragen, ob ihr Gatte dag getrdumte Behagen
ebenfall8 findet. G3 Dehagt ihr, das geniigt, um and
allen anderen gu behagen, fo meint fle wenigftens in
ihprem Selbftgefithl. Ift ber Gatte nun fiigiamer Natur,
leidbenjdhaftlih im Banne bder Liebe ftehend, oder aus
irgend einem Grunbe pon feinem jungen Weibden ab-
bangig, fo ltegt e8 auf der Hand, dap er felbft fih in
?mette Rinie febt und dburd) Bejdheidenheit und Jubor-
ommenbeit fein liebes Fraudjen, ben garten Haustyrannen
bei guter Raune gu erhalten jucdt. Diefe Art bon Frauen
wird fich bei diefer @ad)lag]ezgliidlid) fithlen, bas ift ficher.
©Ob es aber, im gleitgen afe aud) der Mann ift, das
mddte i) nidt o obhne weiteres entjdeiden, objdhon id)
felber einer pom ,ftarfen Gejdhleht” bin, Man fann
fiir andere nid)t wohl potieren, aber i) meinesteils
wiirbe bie Rolle der lied iivdigen Null im eig
Daushalte nidt fo ohne tweiteres iibernommen haben;
e wdre benn bder Fall getoefenr, baB mein trauteftes

Fraudyen dem Marnp an mannlidem Streberund Ringen, .| . ...

an mdnnlidgem Berftand und Thatfraft, dn Mannes-
tugend und Mannesivert iiberlegen gewefen wive, aber
bann — twiirbe bie Holbe unbebingt nicht meine Frau ge-
worden fein; denn i) Habe geheiratet, um der Mann
meiner. Frau gu fein, ihr Bejdiiger und BVerjorger und
bag fiinftige Haupt einer Familie, nidht um als willen-
lofes ober gefiigiges Deforationsftiid bon meiner Frau
hierhin und dorthin geftellt su werden und fie mit dem
RNimbus der verheirateten Frau zu fronen,
Alter, ber feine i jept
nod) auf ben Pinben trigt, foweit die liebensmwilrdige,
trene ©eele, bie Freude meiner Tage und bas Glitd
meines Rebens, bies guldpt.’

Auf Frage 2520: Die Frau, bdie fih iber bden
Mann ftellt, die ihr eigenes Behagen und bdie eigenen
Jutereflen denjenigen bdes Mannes geflifientlich voran-
ftellt; eine Frau, bie felbftherrlicher ift als der Mann,
jollte e Wannes fiiglid) entbehren fonnen, Sie foll
ihr Selbjtadge fein und die Ghe benjenigen iiberlaffen,
bie in felbjtlofer, dienender Riebe bad Ideal ihres Lebens
verwirflid)t finden, Gine, vie figy um Begliicen verufen figlt,

bie aber nidt audermdhlt wurde.

Auf Frage 2620: Die moblbere(gnet in liebens-
wiirdige Thrannei eingefleidete AnmaBung, gleih) am
Anfang der Ghe Ffonfequent durdgefiihrt, f?cf)ert ber
flugen Frau bas Regiment fiir alle Sutunft, und weifellos
fithlt der Mann fid) babei gliidlich), Wire er denn
fonft immer gleid) aufmertjam, liebenswiirdig und girt-
lih? Gewif nidt! Bufriebene am See.

Auf Frage 2523: Verfuden Sie e8 an Stelle der
Guppe mit einem fteifen Haferbrei, su dem Sie Mild
trinfen laffen. Das Abendefien mnp fo friihgeitig ge-
reidht twerden, ba der Rleine fid) bor dem Jubettgehen
nod) eine Stunde Bewegung madjen tann. €8 ift mog-
lid), bafs ber Genup ber Haberfuppe als Abenbdefien bei
getiffen Snbtmpum bag Bettndfjen, refp. die Harn-
abjonderung befdrdert; id) las wenigftens f. 3. etwas
Derartiges in einem Anftaltsbericht,

Alte Abonnentin in W,

Auf Frage 2624: Dasg Middjen follte in erfter
Linie pon der Pflege des Rinbdes entbunbden, mit anderer
Arbeit bejddftiget und unter bdistreter Jugiehung und
Beratung eined Piydhiatrifers, jachfundiger und liebe-
voller Beauffichtigung unterftellt werden.

Auf Frage 2525: Dem Deimiveh liegt meiftenteils
cine forperlihe Schiwidhe und vermehrte feelijche Reiz-
barfeit su Grunbde, weldje [ihmend auf die gejunde Wider-
ftandstraft und Thatbraft einwirkt; es befdllt aud) nur
fentimentale, mebhr nad) innen lebende Maturen. Die
bem franthaften, unbefieglidhen Deimmweh unterworfen
find, fithlen fi) aud) leicht beleidigt und find im. Ver-
tehre mit anderen fdjiichtern; fie empfinden leidenjdhaft-
lich und tief, ohne es gu seigen, ober pon anbderen dafiir
angefehen gu erden. Rindern und Greifen ift das Heim-
tweh daher nachzufehen. Bei ben erfteren verliert es fidy

in dem Mage, ald ihr Jnterefle an ben Dingen und
Borfommnifjen der Gegentwart mehr odber eniger leb-
haft gefeffelt wird, al8 Korper und Geift fidh in ftramme
Thatigleit gefest fehen. IJm bejhaulichen Alter, wo
die Thatfraft naturgemdp vermindert ift, wo die Hoff-
nungen und Wiinjde fiiv die Jufunft redbugiert find und
die gefdyiftige PHhantafie fidh) nad) riidfdrts fonzentriert,
fih nur mit der Vergangenbheit befaht, dba ift das Heim-
el eine Aeuperung des natiirlidyen Riibildbungaprozeifes;
e8 ift ein BVorgang, der feine polle BVeredhtigung Hat,
Dem Heimeh eined greifen Menjdyen wenn immer mbg-
lih Riickfichten su tragen, ihn in diejenigen Verhdliniffe
su bringen, die feinem Wejen und Wiinjden entfpreden,
e3 ihm Dbehaglih su madhen, das ift dbas einfadjte Ge-
bot ber Menjdhlichleit. Im reifern Jugendalter dagegen
mup bem Heimiveh mit allen berfiigharen RKrdften, ald
cine hinberliche Schinddye, entgegengearbeitet werden, Bei
ielen ift der Chrgeiz das wirflamite Unterftiigungdmittel
bes eigenen Willens, oder man fept fid) von Anfang an
eine Dbeftimmte Beit ober einen Dbeftimmten Btwed vor
Augen, vor beren Ablauf und vor defjen Grreidhung man
unter feinen Umitdnden heimzufehren fi) gelobt. Dies
Jammelt die Rraft auf einen Punft, bas weidhliche Traumen
und {dhwidlide Sehnen tritt in den Hintergrund, es
wird von thatfriftigem Streben befiegt. Gutmiitigen,
{dwachen, vielleidht daheim etivagd vevwdhnten Naturen
bilft oft ein entfdyiedenes, ftrammes Anfafjen von aufen,
den feften Punft um Cinjepen der eigenen Kraft ju ge-
winnen, Will dag Heimiweh fid) trop aller Anftrengung
nidht befiegen laffen, jo ift e8 3wedmdBig, den Ort des
Aufenthaltes u wechjeln, aber nid)t heimzugehen, Wenn
foldher Wedhlel aud) noh jo oft follte borgenommen
werden miiffen, jdhlieRlich) findet der Sudhende dodh) den
ihm gujagenden Boben, die ihm fympathijhe Umgebung,
wo er fid) heimifch gu fithlen vermag.

Auf Frage 2526: Die Ausftattung der WPeutter,
bie fle ihrem Manne in die Ghe bradyte, geht nad) deren
Zod in natura in dag Gigentum der Todhter iiber, jo-
fern nidjt infolge gegenfeitigen Uebereinfommens bdie
Todyter andertveitig entihabdigt wurbde, A Y in B,

Auf Frage 2527: G8 ift ein unbanibares Gejdhift,
einem Unentjloffenen su raten. Der Unentjdhlojjene
hat nidt ben Mut, die BVerantwortung fiir den einmal
aefapten Gntidlup su tragen, er will fie anberen iiber-
binben. Der Unentjdhlofjenbeit hilft der dupere Jwang,
bie Notiwendigfeit am fiderften ab; fei bdiefer Jwang
nun dasd Madytwort der Cltern, oder beftehe er in ein=
tretenben Berhaltnifjen. Wer su vielerlei berfudysiveife
lernt, ber berliert die Quft am griindlidhen Kernen,
mie berjenige den jdjonen Appetit fiirs Gfjen fih ver-
birbt, ber am Derbe beftdndig von allen Gerichten por=
Toftet, 3. €. M.

RimElernaturen,

oo .. .Gin Sdattenrif,
Bon Gmyh Gordon, geb. Freiin von Beulwif.

YA (Fortiepung.)
ie sweifelhafte Stellung einer getrennten Fran
mit den Bejdrintungen im PHintergrunde,
¥ twelde der Doftor feiner jungen Gattin bereitd
anzudeuten fiir qut befunden, erdfineten gewifs feine
Ausdfiht auf G liid, den lodenden Magnet fiir alt
und jung! Und wasd Hatte fie verbrodhen, um ihren
Unteil an de3 Lebend Freude und Lujt fo friih zu
verjderzen ?

Tropig Friufelten fih) die Lippen des findifdhen
IMunbdes bei biejem Gedanten, und Mignon, in deren
Herzen bdie Rdlte der Mutter einen wahren Sturm
der Cntriiftung Heraufbejdivor, fing an voll Bittex-
teit 3u wiinjen, der Entfremdung swijden ihr und
bem Gatten ldge Gewidtigeres ju Grunde, al3 die
SQapypalien, welde um Banfapfel swijden ihnen ge=
worden waren. Wiire e3 docdh nux eine jener fpannen-
ben Qiebedepifoden getwefen, an denen der franzdfijde
Roman fo reid) ift, die {trend swijdhen ihr ehe-
lidges Qeben getreten, jo hitte das Jnterefjante ihrer
Sage fie filv die Unbequemlichteiten derfelben woh!
fdadlod gehalten! Uber twie Yidjerlih! .... tie
uninterefjant . .. fid) trennen, weil man fid) in die
.Daudgefee, die ein tyrannijder Gatte gleid) einem
Potentaten refpeftiert halten twill, nidht fitgen fann,
. ... weil man fih nidht verfteht, .... mit einem
Worte, nidht sujammenpaft! ... . )

Und twihrend Mignon in unbindigem Trohe
weiter philojophierte, jtreifte ihr Blid dasd reidje
Ceibentleid, weldjes in jdhveren Falten ifre zierlide
Figur umidlof .... ja, joldher und anderer, nicht
{dwerer in die Wagjdhale fallender Rleinigfeiten
halber Batte fie ihre lUnabbangigleit verfauft, bdie
ihr jebt ald dad Hidhjte aller Giiter er{dien! Was
hatte fie die reidhe Fafjung geniibt, welde der auf
ihre @cgiinbeit ftolze Gatte jeinen Juwel gegeben?
Niemand, ober dod) nur wenige hatten Gelegenbeit
gefunden, fie aud ber Ferne zu bewundern; nur
ihm su lieb durfte fie fih fhmiiden, filr ihn, den
anfprudsvollen Tyrannen, fiiv den Manu, dem es
nidjt gelunges, ein twarme3 Jnterefje in ihr u weden,
teil er ju indolent twar und es vorzog, mit faltem
Hobne fie ihre geiflige Jnferioritdt fithlen su lafjen!

Wie mit Flammenidyrift ftand ploplid) die Ge-
fhidte ihrer furzen Che vor Mignons innerm Auge
unbd bdabei erfafite eine namenlofe Grregung das
fonit fo gleidmiitig geftimmte junge Weib. — Wa3

bes Gatten herbe Worte nicht vermodyt, trat infolge
bed Gedanfenganges ein, den ber Mutter Rilte
veranlaft: ein Strom Heifer Thrinen entquoll ben
eben nod) zornfpriihenden Angen und dabei jhludste
fie, al8 ob ihr Pers bredjen twollte.

Cridroden ob jold) ungetwohnten Ausbrudjes
Blidte bie Mutter von der Arbeit, die fie bis jeht
gefejielt atte — ein alted Biihnentleid twiedber biih-
nenfahig su maden — auf, und jHaute priifenden
Blided auf ihre Todter. ,Liebed Rind,“ rief fie
in bem Tone, in weldjem man den Ausdbriidhen eined
ungezogenen Sprifilingd zu fteuern fudgt: ,es ift
war red)t ungejhidt, daf e3 Dir an Rlugheit ge-
?eb[t, einen Cclat ju vermeiden; aber trijte Didh!
Das Qeben bietet Dir nod) viel Annehmbarves:
eine jorgenlofe Criftens, den interefjanten Nimbus,
ber eine gejhiedene Frau nicht iibel fleidet, — und
mehr Gefelligleit wird Dir nun ja dod) offen jtehen
al3 bigher .... freilid) wirft Du Hug fein mitjjen.”

Cin Balb flebender, halb verzweifelnder Blic
Mignons, von dem ungebulbigeen Zaltidhlagen ihres
Fithdhens begleitet, that dem Redejtrom der Sdau-
{pielerin Cinhalt. Wie ein erjhipftes Rind lag die
junge Frau in dem Sdaufelfiuhl, in dem fie vor
nidyt bielen Jahren ihre PiippHen zur Rube gewiegt;
trojtlod ftarrte fie ing Qeere, vergeblid) bemiibt, ein
befriedigendes Bild der Jufunft aus vem Gudtajten
ihrer Phantafie hervorzuzaubern,

*

* *

€3 DBatte fid) ohne weitere tragijhe Scenen
arvangieren laflen — dag , Boneinandergehen” sweier
Menjdien, bdie nidht gewillt {ind, beim Scheiden
#Auf Wiederfehen” zu jagen.

Geither blidte der Doftor wohl nod) etwas bii-
fterer in bie Welt ald zuvor.

Die junge Frau, welde den BVorjdlag der Mutter,
im elterliden Haufe Wohnung 3u nehmen, abgelehnt,
madyte fih ein allerliebjtes Fotettes Nejtchen urecht,
weldjes fie indes felten ju verlafien fdhien; benn bdie
StraBen ber auptitadt fonnten fidh) nidht riihmen,
baf fie ihnen haufig die Chre anthat, fie zu betreten.

Mehr ald fech8 Monate waren verflofien, jeit
fih bie Gaiten a l'aimable getvennt und bda die
tHatidfithtigen Bungen fih in ihrer Hoffnung auf
Cntwidlung einer pifanten Standalgejdhichte ent-
tiufdht fahen, lieh man bie beiden ihrem Schidial
iiber, um fid) inteveflanteren ,on dit“ zuzutvenden,

Eine Qigarre raudend, gany in dasd Studium
einer RNolle vertieft, jaf der Dottor eined Nad)-
mittagd in einer Ede feine3 mehr und mehr dem
bitftern Gemadje eines Fauft gleihenden Studier-

simmerd, al3 ein twingiges ﬂﬁefcbeny-hegm Wdreffe

bie unregelmiBigen Sdyriftiige jeiner Frau trug,
ihn an die Wirtlidhfeit gemafhnte. Die Hand, welde
bag nidht umfangreie Sdhreiben erbrad), war ein
wenig unftet und ald des Doftors Auge dasd bdiinne
mit der Bleifeder befripelte Bldtidhen iiber&[ogen,
faB er regungslo3, tvie nad) einem betdubenden
Sdlage da.

Nur wenige Worte, einer jitternden Hand ent-
[tammenb, taren e3, die ihm momentan die Be-
innung benahmen. Sie lauteten: ,Seit enig
Stunden bift Du BVater eined Knaben. M.”

Derr dve3 Himmeld! und fie war von ihm ge-
fdhieven ofmne ein Wort der Andbeutung, feinem
Rinde die Miglidhteit vaubend, in ded BVaters
Haufe, wie ehrliher Leute Kind, die Welt ju be-
treten! Jn tie erbavmlid) Findijher Weife Hatte
fie ihm fein Rind vorzuenthalten gmuﬁt! D,
iiber die Graufamleit diejer Weiber! ), iiber ihre
Rleinlidfeit, ihren Mangel an Hodhherzigleit!

€3 war ein langed Siindenvegijter, dbasd der ge-
lehrte Herr dem Weibe feiner Wahl, der Mutter
feines Rindes aufbiirbete. Und mufite er nun nidt
iiberdied ben Flud) der Lidjerlichfeit in den RKauf
nehmen? Der Bater, der bon bder ertvarteten An-
tunft des Rindes feine Ahnung gehabt, jollte e3 an
fremder Stitte aufjudjen, es vor fremden Beugen
sum erftenmal fehen!

Waren Stunden, waren Minuten verfloffen feit
ben Dottor die lafonifhe Anzeige feiner Gattin
be3 Gleidgewidhtes beraubt? Cr weif ed nidt.
Do) endlich fteht er in feinem Toilettenzimmer,
duferlid) der rubige Mann, der fein Mienenfpiel’
unter Rontrolle hat. Wie ein Nadtwandler findet
er medjanifd) den Weg zur Treppe und ftiiht fid
fdwer auf dag Gelinder — ehe er zum erftenmal
fein Kind, feinen Sohn aufjudt.

(Fortfepung folgt.)

Sur gefl. Beadjtung,
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Ynjere Beifen

,Sein eigen Bett haben”; diefes Wort galt von
altersher alg der Jnbegriff von Selbftdndigfeit und
foliber hauslider @inricﬁ%fmg, und nod) jegt, trop viel=
fad) verdnderter Welt= und Lebensanjchauung, ijt bas
eigene Bett dod) immer nod) bdas erftrebensiverte Gut
geblieben, nad) deflen Befis sumal ein jedes folide Mbd=
den in auddauernder Avbeit fih miiht und ringt, Gin
gutes Bett ift aber aud) ein wertbolled Stiid, dbag man
wohl in Ghren Halten und wedmdpig behandeln darf.
Nun leben wir aber im Jeitalter der Surrogate, wo
alles, wag gum Anjdaffen nur einigermafen teuer ift,

durd) Billiges erfest, gefdlicht wird. Wer will fid) da .

wundern, daf aud) die teuren Betten ind Vereid) ber
Berfdljdung gezogen wurbden, dap man allerlei Mani-
pulationen gur Aniendung brachte, um minbderer Ware
den Anfdein pon guter su geben und bamit entweder
den Rdufer zu betriigen, oder aber demfelben Gelegen=
et su bieten, fih bor anbderen gum Scyeine mit einem
mwertvollen Befige briiften zu fonnen, Nun ift aber bie
@ejundheitslehre die volfstiimlidfte Disciplin geworden
und fie hat nidyt nur dieNahrungsmitel, fondern aud) unjere
Wohnungdeinrichtunen und gwar gang fpeciell unfere
Sdlafraume ing Beveid) ihrer BVetrachtungen und Unter=
fuchungen gezogen. Der fortjdyrittlicy gefinnte, der wirf=
lich gebilbete Arst, der fragt nicht blop: Was fehlt Dir 2
fonbdern er fragt aucdy: Wie lebft Du? Wie ifjeft Du?
Wie und wo HLlafft Du? und tweldhes find itberhaupt
beine Lebenggetvohnbeiten? Und ald erftes Mittel wird
er die Befeitigung aller gefundenen UngivedmiBigleiten
verfdyreiben, mweil er wobl weils, daB meiftenteils dies
afllein hinveicht, um Uebel und SKranfheit su hHeben. €8
wird irgendwo gefagt:s Das Bett ift das Neft aller
Qrantheiten, Selbitverftandlich) ift damit das gefund-
heitstoidrige Bett und bdeffen ungwedmdpige Benupung,
bie ganze Sdlafeinridjtung verftanden. Wenn in unferm
Rlima vom Bett gefproden wird, jo handelt e3 fid) haupt=
fadylich um das Feberzeug, dad an den twenigften Orten
entbehrt werben fann. 1Und wad nun unter dber Marke
,Bettfedern” von getiffenlofen Hindlern oft in bie
Faffungen eingefiillt und an pertrauensjelige Kunden
verfauft wird, bas mag man Faum glauben. AI3 Beleg
mag der nadyfolgende Jnhalt eined Platated bdienen,
weldes basd {tadtifche linterfudhungdamt in Osnabriid
an bden dffentlichen Anidhlagidulen publizierte:
©,O8nabriid, im April 1894, Der Detailliftenverein
fiir ben Bezirf Osnabriid hat die vor einiger Jeit von
der Firma Wolff u. Oppenbeimer bhier annoncierten
LDilligen Betten” im hiefigen ftddtifhen Unterfuchungs-
amt einer Priifung untersiehen lajlen. Die zur Unter=
judyung iiberiviejene Probe ,Oberbett zu 4 M.“, ent=
nommen durd) den Jnftitutddiener von ber Firma Wholff
u. Oppenheimer bierfelbft, ergab nun nadyftehende Re-
fultate: Der Jnhalt ded Oberbetted befteht aus ver-
fdhieden gefdrbtem, su groBeren und Eleineren, weidjen
und leichten Floden sujammengebalitem Fajerftoff, der
fidy unter dem Mifrojfop als faft reine Wolle, unter=
mijdt mit wenig Baunwollfafern unl .
fragmenten, ergab. -G8 jheint hier jomit ein fehr billiges
Abfallprodbutt der Wollftofffabritation porzuliegen. Bei
der batteriologijh-mifroftopijhen Priifung der Woll=
abfille tourben in einem Gramm nidt weniger als
124,000 lebenbde Bafterien, unter diefen aud) fehr viele
Sdyimmelpilze, gefunden, Aus bdiefen Unterjudyungen
ergibt fid), bap eine Reinigung der Wollabfdlle vor der
Berwendung  alg VBetteinlage nidyt, oder dod) nur in
gang ungeniigender Weife ftattgefunden hat. Dag bdie
Berwendung derartig unreiner Betten begiehungsiveife
ridhtiger Betteinlagen auf die Gejundheit der Menjdhen
unter lUmftdndben von fehr perhangnispollen Folgen fein
fann, liegt auf der Hand, und es wdre zu wiinjden,
baf derartige Betten nidht zum Verfauf gebradyt werben
bitrften, ober dod) ein Nacdweis der geniigenden Reini-
gung und Sterilijation derfelben durd ftromende Wajfer=
bdmpfe vorher beigebracht werben miiffe. Diefe Woll=
abfdlle find aber aud) im gereinigten und bdesdinfizierten
Buftande als Bettfiillmaffe durdyaus nidht su empfehlen,
ba fie ftar? ftauben und leidht hart und filzig twerden,”
ges. Dr. Wilhelm Thorner,
ftadtijches Unterfuch3amt,

Wer fitr jeine und der Seinigen Gefundheit bejorgt
ift, der wird bder Antiindigung von ,billigen” Betten
ftets Mifgtranen entgegenbringen; er iird die Betten
auf ihre Fiillung pritfen, bevor er fauft, und wird fidh
iiberhaupt gum Ginfaufe nur an anerfannt folide Be-
sugsquellen halten. Wer aber ein gutes, gejundes Bett
fein eigen nennt, der jorge aud) dafiir, dbaB e3 bies
bleibe durd) forgfdltige und awedmdpige Behandlung.
Biele meinen dad Ridytige su thun, wenn fie ihre Betten
Tag fiir Tag unterd Fenfter an die Sonne Hingen.
Gin tdglidhy griinbdlidyes Aufdiitteln und Auslegen am
Durdyzug ift weitausd beffer als ein tagelanges Liegen-
und Hangenlaffen an der Sonne, Fumal auf der den
Strafen gugefehrien Hausjeite, wo der Staub in Maffen
fig auf und in die Betten fegen fann, dag Befte aber
ilt dag ofter vorunehmende, griindliche Oeffnen bder
Bettgefape und Reinigen der Bettfedern vermitteljt Dampf
ober Waifer.

 Wie Paul Bllen Jeine Frau erivach,
Gine wahre Gefdidyte.
(ortfepung.)

o finden fid) groBe Geifter, merfe Dir das, Paul.
Fragt Did) einft jemand in fpdateren Tagen,
i 0b gwifden Dr. W. und Dr. Foshay ein geiftiger
Bufammenhang bejteht, jo antworte: Jal”, jagte fpa-
fend Fodhay) und FHopft dabei Allen auf die Schulter.
»Laf Deine alten Pofjen 1 rief Allen, ,tollen wir

ungd nod) Heute reifefertig machen fitr morgen!”
Das Begebnis, weldjes in der Heinen Welt der

t.enig Feder=

Stubdierftube bed Dr. W. fo grofes JInterefje er-
wedte, war fo'genbes:

Mathilbe Mansfield, basd einzige Kind Mans-
fielbs, eines fehr reichen Mannes, ber wenige Meilen
von New=-Yort entfernt auf grofem Fube lebte,
Hatte fid) {dhon feit mehreren Monaten unwohl be-
funden, a3 fie mit ihrem Bater ju Dr. W. fam,
um denfelben zu beraten.

Sie war eine junge Dame von feltener Schon-
Deit und groffer geiftiger Begabung. Da fie ihre
Mutter jdhon frithe verloren hatte, und i) dbadurd
gendtigt fah, bei bem fehr lebhajten geiftigen Ber=
fehr im Haufe ihred Vaterd die Frau vorzujtelen,
fo entwidelten fiy bei ihr jhon im 17. Sebensjahre
alle Gigenjdhaften Ded reifern Altersd. Bugleid)
aber geigten {ih) aud) {hon damal3 die erften Spuren
ihrer Rrantheit. Anfdnglih war bdavon duferlid)
nid)t viel mehr ju bemerten, ald baf fie fich jtill
und in fid) gefehrt verhielt. Nad) und nad) be-
gann fie die Gefeljdaft su meiden, und die Ein-
famfeit u fuchen; und nur mit groper Shvierig-
feit vermodhte fie ihr Bater, feine Freunde aud
fernerhin-ju empfangen. Man fah fie oft in Trinen,
wofiir fie feinen Grund angeben fonnte ober wollte.
Die Farbe der Gefundheit war von ihren Wangen
gewidhen, ihr Auge Hatte feinen Glang verloren.
Aerstliher Nat wurbe eingeholt, aber e3 waren
feine eigentliden Rranfheitdfhymptome bemerfbar,
und man riet ihrem Bater, fidh mit ihr auf Reifen
su begeben. Bard nad) ihrer Riidfehr von einer
Reife, die mehrere Wodhen gedbauert Hatte, glaubte
die Dienerfdaft de3 Paufed Shmptome wahriu-
nehmen, daff nicht alled fo mit ihv {ei, wie e3 hatte
fein follen. Bald fanden diefe Verdadjtaduferungen
ihren Weg in bdie Nadbarjdaft und famen jelbit
ihrem BVater zu Ofren. Alein er empfand das
dufgerfte Wiberftreben, einen Jiweifel an der Seele
feined Rindes in feiner Seele auffommen zu lafjen,
obgleid) aud) ifrvem felbjt die jheinbare Urfadje, aus
weldjer dad Geriidht ohne Jweifel entftanbden ar,
ftetd deutlidjer ward. Er berief jebt andere Aerste
aud der Umgegend. Ginige bderjelben erfldrien,
fynell fertig, dag in Umlauf befindlide Geriicht
file begriindet, und wurbden von bem entriijteten Bater
faum angehijrt, andere verjdiviegen ihren Ansiprud.
So verflofien Monate der Angft fiir den Vater,
wihrend Wathilde anfdjeinend gleidhgiiltig blieb.
Man Hatte ihr allmaphli) mitgeteilt, was das Seriicht
von ihr fage; allein Da3 Geriicht fonnte ja von
folhen ausgegangen fein, bie felbjt die Unfdyuld
gern perleumbden; fie hrte die Crzihlung aud) an,
ofjne.eine Thrédne daviiber zu vergiefen, umd be-
seidynete nur mit fanfter Stimme dad Geritdht als
ein villig grunbdlofed. €3 war auffallend, mit we:
der Gleidgiiltigleit und Abjpannung fie fidh in ihr
Sdyidjal ergab.

Bald darauf bradhte Mansfield fie in die Stadt
und zwar in die Pflege ded Dr. W. — Nadydem
derfelbe die genauejte drztlihe Unterfudjung ange-
ftellt batte, jprach er es al8 feine volle Ueberzeu-
gung au3, daf an bem gegen ihre Chre ausdge-
fprengten ®eriidte nidts Wahres fei, befannte aber
su gleider Beit, dap er aufer ftande, die wahre
Bejdaffenheit ifhres Uebels zu ergriinden. Db e
ihm moglid, fie su Heilen? Diefe Frage twage er
nidht zu beantworten, er twolle e3 verfuden. Mit
aller Gdyirfe feined midtigen Geiftes, mit allen
WMitteln feined bewunderungdiviirdigen Wiffens un-=
ternahm er ben Berfud). Eine Jeitlang jdjien die
Rrantheit feine Fortichritte ju macdhen. Jhr eigener
Bater glaubte wahrzunehmen, dap fih ihr Buftand
gebefjert Habe, und trug fid mit der Hoffnung,
ihre Gejundheit mbge fid) Herftellen lafjen. Allein
diefe Hoffnung ward getdujdt; einige Wodjen dar-
auf mufite fie fih in3 Bett legen, von dem fie
nidyt wieder aufjtand.

Wie 3 fich von feldbft verfteht, fannte jedermann
im Haufe ded Doftors die Gejdjichte diefes Rrant-
heitdfalles. Derfelbe toar fowoh!l fitr ihn, ald fiir
feine Sdiiler ein Gegenftand forgfiltigen Studiums
und bHaufiger Criorterung. A3 daher der Doftor
feiner Rlafje mitteilte, daf feine DHeilung mehr zu
ertoarien fei, fahen alle eine Seftion nad) dem Tode
al3 - bad eingige IMittel an, dad Geheimnid ber
Qrantheit zu entdeden. AB aber alles voritber
war, und man ihrem Bater davon fprad), verwarf

er diefelbe ftofy und entjdloffen; fie wurde daher -

in ben Wohnfip ihres BVaters gebradt, um an der
Geite ihrer Mutter begraben zu tverden. €3 war
dies eine Cnttdujdung fiix den Doftor, an welder
fi bie gange Rlaffe beteiligte, und die zu dem
porfin erwifnten Entjdluffe fiihrte, den Leidnam
feierlid) audgugraben.

€3 tourde bejdlofien, daf Paul Allen den fol-
genden Morgen ausfahren jolle, um bie Gegend
audzutundidaften ; Hudjon und Foshay) jollten abends,
mit allem Notigen verfehen, folgen.

A3 Allen den folgenden Tag dafelbft anfam,
fah er den Qeidjengug auf dem Wege nad) dem
®ottedacder und indem er {ih unter die Menge

ohnheit perdndert werden.

mijdte, den Sarg in dad Grab hinablajfen und
mit Grde bededen, ie die heute glaubten, fiix
immer. Begreiflideriveife blieb ihm nidhts iibrig,
al3 den Tag, fo gut er fonnte, juzubringen, bHi3
feine ®efdhrten anfamen. Jnzwijden laujdhte er
der Craahlung von der Schande der Todjter des
reiden Mannes, und twanderte den Hiigel hinauf
su dem prachtoollen Wohnfi desfelben.  (gorty. 1.

Briefhaften der Rebakfion,

Stran S, in $f. . IJn St, Gallen arbeiten bie
Damenjdneidevinnen Fraulein Anna Stiheli, Speifer=
gaffe 26, und Frau Johannovsfy, Mepgergafje, mit Vor-
liebe die Taillen auf Korfetts ,Syftem Schulthep”.

Jtran Warg. J. in W, Wenn Jhnen die Sommer=
frijhe perunmdglicht ift — in weldem Falle fih mit
Jhnen nod) Taufende befinben —, fo richten Sie fich ba-
heim ein Berjiingungsdiyftem ein. Nehmen fie am Morgen
gleid) nad) dem Berlaffen des Vettes ein furges, faltes
Babd, worin aud) der obere Teil bed Rbrpers mit dem
erfrijdhenden Nap reidhlich iibergoflen wird und legen
fi) bis zum behaglihen Warmiverden, was in 5—10
Minuten gefchehen fein wird, nodhmald ing BVett, wenn
Sie fich nicht fogleich tiidhtige Bewegung madhen fonnen,
Der Riidengettel muB je nad) Jhrer bisherigen Ge-
obnt Haben Sie bigher einen
reichlichen Tifd) gefiihrt und befonders ftarf gemwiirgte
Speifen bevorzugt, fo halten Sie fih nun an die aller=
einfadjfte Roft, genieBen Sie joldhe nur miBig und nur
bann, wenn ein wirtlides Hungergefilhl Sie zum Gijen
nbtigt. Wenn Sie aber der Stirfung und Krdftigung
bebdiirfen, fo gdnnen Sie fid) iiber die Beit Jhrer Sommer-
frijhe befjere Nahrung, nehmen Sie dbiejelbe reichlicher
und in FHirgeren Jwijdenvdumen ein und gonnen Sie
fich fe nad) Bedarf mehr torperlidie Rube ober Bewegung.
Sm Falle Jhre Grndhrung bisher allzu farg war, bdiirfte
e3 Jhnen anguraten jein, alg Penfiondrin an einer
fremden guten Qiihe mitzuhalten. Bor dem Jubettgehen
ift dag falte Waffer nodhmals zur Antvendung su bringen,
Bur Nadytruhe macden Sie fidh ein flaches Lager gurecht
und halten Sie die Fenfter Jhres Schlafzimmers offen.
Tragen Sie bequeme, Ioje Rleiber und leiften Sie fich
bon Jeit su eit fiinf Minuten, um am offenen Fenfter
ben Rbrper zu dehnen und tief und friftig ein- und
aufguatmen. Gar mandjes fonnte auf diefe wohliiber-
legte Weife baheim eine giinftige Verdnderung in feinem
Befinden herbeifiihren, wihrend unmutiges Sidgramen
und dag Veneiden ber vermeintlid) Gliictlicheren ben Ge=
funden franf und den Kranfen unbeilbar madyt.

Dn diejenigen, die fidh Ritrslid) exfolglos nm eine
Saushalterinftelle Geworben Haben. €3 ift nun in
gutem Haufe einer landlidjen Gegend jolde Stelle vafant.
Grforderliche Cigenjdhaften find: die nitige Grfahrung
und Renntniffe gur Beforgung eined Heinen, guten Haus=
haltes  auf bem Lanbe. (Dag Wajden und Gejdyirr=
fpitlen muB nicht bejorgt werden,) Die Luft, in der freien
Beitein Heineres & gefdhdft mitzubeforgen. Ginfadyes,

ift mitzubef
gemiitlides Wefen, welches Gefallen findet an jelbitge-
{affenen hauslichen Freuden und am Naturgenuffe.
Bewerberinnen mit grofien Anfpriihen ober {foldhe, bdie
eined abwed)slungsreichen, lebhaftenund grofen Wirtungs-
freifed bediirfen zur Bethdtigung ihrer Arbeitsfraft,
toollen pon der Anmeldbung abjehen.

Serrn T.- 3. in O, Jhre Mitteilungen werben
?'ef;enﬁ verdanft; dasd Material foll eheftens Vertvendung

inden.

PB. €. Gie fehen, der Jeitpunft war giinjtig, Jhrer
Anregung fonnte jofort Folge gegeben werden; gute Ge-
banfen {ind immer vertwendbar und wertvoll, die ge-
eignete Form bafiir ift bald gefunben, Rommen Sie mehr.

Stran A, W, in J. als Witleferin, Die Unter-
bringung unjeres ftetd anwad)jenden Sprechjaals madht
oft groBe Sdierigfeiten; wir miiffen notgedrungen
mandje Ginfendbung aus dem Abonnententreife Fiirzen
und ftreiden, wenn nicdht dbas gange Blatt ein Sprechjaal
werben foll, Da twerden Sie dod) wohl begreifen, dbap
unfer verfiigbarer Raum nidht nod) dburd) Nichtabonnenten
beengt twerden darf. Die Nedaftion ift in erfter Rinie
fitr ihre Abonnenten da, su diefen fteht fie in einem be-
ftimmten geiddftliden Berhaltniffe, fie ift ihnen mit ihrev
Arbeitstraft verpflichtet. Diefe Arbeitstraft hat aber
aud) eine Grenge, die aud) vom beften Willen nidht iiber-
fdhritten terben fann. Mit diefer Nummer beginnt das
3ieite Semefter, alfo die befte Gelegenheit, die ,Schieizer
Frauen= Jeitung” su abonnieren, Preid fiirs Quartal
Fr. 1. 50. Beim rubigen leberlegen werben fie unfern
Standpuntt begreifen miiffen.

Frau S. . in 3. Fiir die freundlidhe, fadhfundige
Mitteilung beften Dant, verbunden mit herzliden GriiBen.

Serrn €. @. in P, Sie find im Jrrium, wenn
Sie meinen, der Taft fei ettvasd, das nur die feine Gr=
siehung dem Menjchen gu  geben im fjtande jei. Geiwif
ift, baf bie redhtzeitig, in frithefter Jugend jhon begonnene
feine Grichung dem Joglinge ein taftvolles Wefen Dei-
subringen vermag; aber das feine, fid) niemals verleng-
nenbe natiivliche Taftgefilhl, dad gewiffen Menjdyen an=
geboren ift, das fteht hodh itber dem anerzogenen Anjtand,
der in ber Sitte gipfelt, und defjen Gebote nad) Ort und
Beit dem Wedhfel unterworfen find. Dann gibt es aber
aud) pon Natur aus taftlofe Menfchen, benen bdie Taft-
[ofigteit, bad ungarte und aufdringlidhe Wefen im Blute
ftectt ober beren Grziehung vertwahrloft wurde. An diefen
ift in der Negel fehr wenig befler su macdhen. Solange
folche eingepfahlt und angebunden find, bleiben fie sur
Not in den Grengen ftehen; find diefe aber befeitigt, fo
wird wieder luftig iiber die Stringe gefdhlagen und die
Taftlofigleit madyt fich neuerbingsd breit. Feinfiihlenbde,
tattbolle Menfjchen finden Sie oft unter der ungiinftigften,
dufern Umgebung, Oft finden fich in ein und ber=
felben Familie die ausgefprodeniten Gegenjdke bei der
ndmliden Crzichung.




Shiveirer Frauen-Bethung — BlaHer fiiv den hanslidien Rrein

ettinger & Co., Centralhof Zirich

Solide Kinderkleiderstoffe, pr. Mtr. 65, 75,

Stoff-Muster franko zu Diensten.

empfehlen folgende
Ausverkaufsstoffe
———
Waschechte Damenkleiderstoffe pr. Mtr. z.28, 38,42—54 Cts.
Reinwollene Damenkleiderstoffe, pr. Mtr. glox 910,8 1.25—2.45.
Sommeretamines zu Blusen und Sehﬁrzon, 1.25—1.75.
Simtliche Frauen- und Herren-Ausverkaufs-
Jede heheblge
emzelne Meterzahl — portofrei ins Haus.

F. Jelmoli, Fabrikdepot, Zitrich, sendet an
jedermann franko : Muster fiir Herren- und Knaben- .
kleider, in Cheviots, Buckskins, Halbleinen,
Panama, Retors, Manchester etc. von Fr. 1.95
bis Fr. 12.50 p. Mtr. — auch von Waschstoffen,
Baumwollwaren, Bettdecken.

Adolf Brieder & C'e., seidensto-Fabrik-Union, Z0rich
Kinigl. Spanische Hoffieferanten

d en F

zu , weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 76 Cts. bis Fr. 18. — per
métre. Muster franko. Reste Bezugsquelle fiir Private.

[ Rohseid. Bastkleider |
Welche Farben wiinschen Sie bemustert ?

[571

[Let8

Untbertroffe

in Wohlgeschmack, Nihrkraft, Bequemlichkeit und Billigkeit sind die getrockneten Gemiise,
Spinat, Wirsing, Griinkohl, Karotten, Schnittbohnen, Julienne, sowie die
vorziiglichen Suppeneinlagen, Kindermehle und fertigen Erbswurst- und

Fleischbriihsuppen in Rollen von 12 und [] von 5 starken Portionen

N

der Praservenfabrik I.achen am Zirichsee.

+ in_ein Herrsehaftshans
Gesucht + auf dem Lande ein braves
Midehen mit gutem, willigem Charakter,
das Kenntnisse in der bessern Kiiche
hat. Eintritt 15. Juli oder auch friiher.
Anmeldungen hefordert die Annoneen-
Expedition Haasenstein & Vogler. (625

Gesucht:

auf Anfang Juli eine honette Tochter
von angenehmem Aeussern fiir Saal-
service. Etwas Kenntnis des Franzosi-
schen erforderlich. Anmeldungen nebst
Zeugniskopien, Referenzen und Photo-
graphie an Haasenstein & Vogler, Chur,
sub H 599 ch. [590

ine Tochter gesetzten Alters, aus sehr

guter Familie, wiinseht Stelle als
Haushélterin

bei einer alleinstehenden Dame oder bei

einem éltern, gebildeten Herrn. Offerten

unter Chiffre Tc 2838 Y an Haasenstein

& Vogler, Bern. [616

Ein rechtschaffenes Miidchen
sucht Stelle als Stiitze der Hausfrau oder
als Zimmerm#dchen. Gute Behandlung
wird grossem Lohne vorgezogen.

Offerten an Haasenstein & Vogler,
Chur. H 662 ch) [614

ine junge Tochter, gelernte Kleider-

macherin und Weissnihterin, sucht
Stelle in der franzdsischen Schweiz,
sei es als Arbeiterin oder als Laden-
tochter. Auf Lohn wird nicht reflektiert,
wohl aber auf zusagende Stellung und
gute Behandlung, [612

Empfehlung.

Unterzeichnete empfiehlt sich den ge-
ehrten Damen und Herrschaften sowohl
in als ausser dem Hause.

Taghche Sprechstunde von halb 2 bis
3 Uhr. [692

Hochachtungsvollst
Frau Sophie Simon, Masseuse,
Bankgasse 16, zwei Treppen, St. Gallen.
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Hunzikers E
Kaffee-
Surrogat.

Schutz-Marke,

SBESTER it

22 22T T 22

Fur Femschmecker!

Delikate, fette, grosse, geriiu-
cherte Marenen, allerfeinste See-
fische, von vorziigl. Geschmack, per
'Schock 6 Mark portofr. geg. Nachnahme.

. Borchert [
leola.lken, Ostpreussen
Fisch- u. Delikat g hitft.

nstitut Dr. Schmidt, St. Gallen.

In prachtvollster Lage auf dem Rosenberg.
Sekundar-, Handels-, Industrie- und Gymnasial-Abteilungen,
mit grundhcher rascher Vorbereltung fiir Handel und Industrie,

sowle fiir Technikum, Polytechnikum, Universitiit ete. —

Rationell theoret. und prakt. Studium der modernen Sprachen. — Er-
ziehender Unterricht von 10 internen und 6 externen patent. Lehrern.
— System ganz kleiner Klassen, — Gewissenhafte moralische und koér-
perliche Erziehung; konstante Anleitung und Ueberwachung. Familien-
leben. — Nach den modern. hiuslich., hygiein. und padagog. Erforder-
nissen extra hiefiir erbautes Instltntsgebaude mit Anlagen, Spiel- und
Turnplétzen. (H 3400 G)
Ausgezeichnete zahlreiche Referenzen v. Eltern in der Schweiz und
im Ausland. — Fiir Prospekte, Examen-Expertenberichte etc. wende man

sich gefl. an den Direktor 421) Dr. Schmidt.

Biivdier Bdineider-Rhademie.

Pralfifde unb tomeii[ e smd fefranfalt fiir Damen- und yamemneimei
ern Widnewit(d, 3irid, Lindenhof 5.
@egrunbet 1882 1tber faufend $dhitlerinnen ausgebttbet

Ausgebildet als Direetrice. Reue Rucfe in ber

A g groman Borioer e ilumm-
Wiifdye l‘tlmeiherei

verstorbenen Direktor KUHN.
2 An der preisgekronten Hirschschen

Reine Pflanzen-Néhrsalze.
Hochkonzentrierte Diingemittel,
Beste Diingemittel fiir Gértnereien, Ge-
miise-, Blumen-, Obstzucht, Feldkulturen,
Wein- und Tabakbau.

PENSION

fiar junge Miadchen
in achtbarer Familie bei Vevey. Sehr
missige Preise. Liebevolles Familien-
leben. Vorziigliche Referenzen.

Ebendaselbst wiirde ein Friulein als
Stiitze der Hausfrau zu sehr reduzier-
tem Pensionspreise aufgenommen.

Sich zu wenden an E H poste restante
Vevey. (H2586 M) [593

Kaffee'

Direkter Import!

Versand franko Sehweiz!

Postpakete von: [608
10 Pfund, Ceylon blau a Fr.16. —
10 ,, Mocca. . . . a , 16.50
10 ,, Menado . . . a , 18.50

E. Weber & Co,,

Rapperswil a. Zarichsee.
]

Achtung.

Personen beiderlei Geschlechts,
welche iliber einige 100 Franken
Kapital verfiigen, erhalten ein
Depot in ganz gangbarer Ware.
Nicht ein Laden ndtig. Gehalt
fest. Depothaltung nur ganz an=-
genehm. Offerten an (T'374 L)

J. Mosimann, Wasen,

618] Kt. Bern.

Hergestellt nach Vorschrift des Herrn

.| Prof. Wagner in Darmstadt,. in den land-

wirtschaftlich-chemischen Fabriken von
H. & E. Albert ih Biebrich a./Rhein.

Versand fiir die Westschweiz, einschliess-
lich die Kantone Aargau, Basel, Bern und
Solothurn durch Miiller & Cie. in
Zofingen.

Versand fiir die Ostschweiz, einschliess-
lichdie Kantone Zug, Luzern,Uri, Schwyz,
Unterwalden und Tessin, durch A. Reb-
mann in Winterthur.

Hochst interessante Broschiire iiber
Anwendung der Néhrsalze mit 10 Licht-
drucktafeln versenden auf Wunsch gratis
und franko. (H1585 Z) [474

|
Fiir 6 Franken

versenden franko gegen Nachnahme

btto. 8 Ko. 1. Toilette-Abfall-Seifen
&ca 60—70 leicht beschidigte Stiicke
er feinsten Tm.lel:te-Selfen&lk [133
Bergmann & Oo., Wiedikon-Ziirich.

Drabf- Waseheilo

praktisch und gut verzinkt, nie rostend,
Preise billig. [626

C. Vogel & Cie.

Geliinder-, Sieb- 1. Drahtwarenfabrik.

D.PETER'S

[615)
(1 2922 H)

SCHWEIZ.
Mi

LCH-CHOCOLADE

Sommer-Land-Aufenthalt.

Zu vermieten:
iiber die Ferienzeit eine hiibsche, geriumige, moblierte Wohnung, bestehend

aus 4 Zimmern mit Kiiche und Garten, an freundlicher Lage.

Auf Verlangen

konnen mehr Zimmer abgegeben werden. Zu sehr billigem Preise.

Gefl. Anmeldungen sub H 1287 Lz
Luzern.

an Haasemstein & Vogler,
[617

ten und vervollkommneten Methode des
8 demie zu Berlin.
Beginnen am 1. unb 15. jeben Monats.

Ausgebildet als Lehrerin. . fomwie filx den
8. Nach dem alten System KUHN der @in Kurd inll. guwnciben bauert 5 Monate, Fufdneides
grossen Berliner Schneider-Akademie zu furd allein 2—3 MWoden. Rehrgeld Fr. 3

Berlin. Die Schillerinnen dnnen audy ihre tigmm RKleiber und jolde

) K. fite Angehirige anfertigen und wird file tadellojen Sip jedes
e ‘;‘;‘l';:." privileglerten System [, - Slebungiide gurantiet y

unt
5. Nach dem System fiir H P

liche Zusohneidelmnn von H. SHERMANN e !Batuet, ml!m?ﬂunb Bctllmg vadnutn ehm bl
-in: BerHn, 1:v - dgnittmuf fen*@rbfen, ‘|umi¢ g~ Mag: b
o ;m ﬂumti@t wirh [vedelt nadj den unte: Reo 1 und 2 beaeht;ueteu
weltberfthmien Syfemen evteilf.

Gingige SJtadilefranftalt in der Sdhweiz, deren Borfeherinnen eine fo
vielfeitige vtaﬁti[die und theoretifdie Ausbifdung genoffen.

Fiir Kurbediirftige.

Im Appenzellerland, 900 Meter iiber Meer, werden Kurgiiste ange-
nommen zum Pensionspreis von Fr. 3 per Tag, ohne Zimmer. In nichster Nihe
pricchtige Fichten- und Tannenwaldung. Wunderschone Aussicht auf See und
Gebirge. Prachtvolle niihere und weitere Spaziergiinge. Gute, biirgerliche Kiiche,
reelle Weine, offenes Bier, freundliche Bedienung. Alle weitere wiinschbare Aus-
kunft erteilt bereitwilligst und empfiehlt sich der Eigentiimer

August Schliapfer, zum Falken, Walzenhausen
622] (H 3970 G) (Appenzell A.-Rh.).

[nstitnt Boillet, Les Figniers, Lansanne (Suisse).

Vortreffliche Gelegenheit zur schnellen Erlernung moderner Sprachen, griind-
licher Unterricht in der Handelskorrespondenz, dem kaufménnischen Rechnen u.s. w.
Missige Preise. Gute Pflege. Prospekte mit Referenzen versendet
501] (H4917L) L. Steinbusech, Direktor.

St. Moritz-Dorf

PENSION GARTMANN

empfiehlt sich verehrten Gisten und Passanten auf kommende Saison. Reduzierte
Preise bis Mitte Juli. Nur im Sommer offen. (H 541 ch) [566

Glion oberhalb Montreux.

HOTEL DU PARC.

(Ehemalige Villa Nestle.)
Schone, grosse, schattige Anlagen. Frische Ziegen- und Kuhmilch. Fiir er-
holungsbediirftige Personen in jeder Hinsicht gesorgt. Giinstige Arrangements
fir Familien. Man spricht die drei Hauptsprachen, (H2507 M) [585

wew Kurhaus Fideris-Kulm we =

Utber M. iber M.
Station Fideris, Linie Landquart-Davos.

Luftkur, Milchkur, Bider, Fideriser Mineralwasser in tiglich frischer Fiillung.
Quelle selbst nur 20 Minuten entfernt. Eigener Weg in die nahen Waldungen.
Freundliche Zimmer in massivem Holz. Vorziigliche Betten. Gute Kiiche. Reelle
alte Veltlinerweine. Aufmerksame Bedienung. Missige Preise. Gefl. Anfragen an den
5561] (H 520 ch) Besitzer: H. Meier-Ruflmer.

Visit, Gratulations- und Verlobungskarten

liefert schnell, hiibsch und billig

Buchdruckerei Th. Wirth & Co., St. Gallen.




Sfiweiter Frauen-Beitung — Blatier fiir den hausliden Rreis

Hotel und Pension Strela, Langwies (Graubiinden)
1377 Meter liber Meer.
Auch als Uebergangsstation nach Arosa sehr geeignet.
Sehr angenehmer Landaufenthalt. Freundliche Zimmer, gute Betten,
gute Kiiche, billige Preise und aufmerksame Bedienung.

(H 634ch) [598

— Bad- und Kuranstalt Rothenbrunnen =

2 Poststunden von Chur.
Saison vom 1. Juni bis Mitte September.

In seiner Zusammensetzung einzig dastehender jod- und phesphor-
siiurchaltiger Eisensiuerling. Wirksam gegen Verdauungsbeschwerden,
Blutarmut, Skrofulose, Kropf und namentlich gegen Stérungen im Wachstum und
Entwmklung der Kinder. Badarzt im Etablissement wohnend. Neue, comfortable
Gebdude und Douche-Einrichtungen. Soignierte Kiiche. Pensionspreis Fr. 5. —.
Nur 1 Klasse. Fiir Unbemittelte Fr. 2. 50. — Entsumpfung durch-
gefiihrt.

Zur Auskunft, Zusendung von Prospekt, #rztlichen Berichten etc. ist gerne
bereit die dortige Direktion.

Die Generalniederlage des Rothenbrunner Mineralwassers befindet sich bei
Guyer & Cie., Marktgasse, Zirich. (H 285 ch) 430

SECESECEEE

Pension Paradies
Heiden (Schweiz)

(Bergbahn Rorschach-Heiden).
Altbekannter, ausgezeichneter Luftkurort, prachtvolle Aussicht auf

den Bodensee und seine Ufer, wundervolle Spazierginge in der Nihe
und Ferne.

....»‘: Schoner Park. .T’.*g....
Hauptsichlich zu empfehlen fiir Rekonvalescenten, Blutarme und
Erholungsbediirftige.

Biirgerliche, gute Kiiche und Logis, familidre Behandlung, sehr
miissige Preise, je nach Auswahl der Zimmer, &rztliche Behandlung
im Hause; das ganze Jahr gedffnet.

Es empfiehlt sich bestens i
U. Leuenberger, Propr.

Luftkurort Churwalden, Schweiz

Hotels Pension Post

Angenehmster Sommeraufenthalt. Uebergangsstation fiir héher gelegene Kur-
orte. Prachivolle Tannenwélder mit schonen Spazxergangen in nichster Nihe.
Kurarzt -im -Hause.-Gute Kiiche. Feine Weine,. Billigste Preise.
548] (H 513 Ch) Ludwig Olgiati-Saraz.

0OLBAD RHEINFELD

Hotel Krone am Rhein.

Altrenommiertes, blirgerliches Haus, Kurmusik. Schattige Gartenanlagen,
Miissige Pensionspreise, Prospektus gratis. Es empfiehlt sich bestens
504] (H 1634 Q) Der Elgentumer. J. V. Dxetschy.

'Privat-Heil- und Pflege-Anstalt|

oFriedheim* Zihlschlacht (Thurgau)

fiir Nerven- u. Geisteskranke.

Dmg Arzt und Besitzer: l)r. Krayenbilhl.

PENSION DU LAG

Darligen am Thunersee bei Interlaken.

In herrlicher Lage am See, mit prachtvoller Aussicht und grossem, schat-
tigem Garten. Als Ruheplatz fiir Erholungsbediirftige, sowie als Familienaufenthalt
sehr zu empfehlen. Ausgangspunkt priichtiger eintiigiger Ausfliige. Badhiuschen
und Gondel zur Verfligung der Pensionire. Bescheidene Preise. Auch kénnte
eine Wohnung an eine Familie abgegeben werden, welche vorziehen wiirde,
eigene Haushaltung zu fiihren. 594

P~ Soolbad Liestal “3E

Hotel und Pension zum Falken.
Vollstindig renoviert. Das ganze Jahr offen. Klimat. Uebergangsstation. An-
genehmer und gesunder Kuraufenthalt. Schoner Park. Lawn tenmis. Pension
mit Zimmer von Fr. 5.—- an. Elektrische Beleuchtung. Kurarzt. Illustr. Prospekt.
513] (H1507 Q) Direktor: Alb. Zingg (frilher in Faulenseebad).

Wer einen Sommeraufenthalt in stirkender Luft eines Hochtales zu machen
gedenkt, dem kann in jeder Beziehung das

IIOTEIL MTUIRAIL,

Celerina (Oberengadin)

bestens empfohlen werden. An der Kreuzung der Strassen von Sa d

—= Luftkurort Churwalden. =

WL WEISS KREUZ PENSION

Ruhiger Landaufenthalt, prachtvolle, ganz nahe gelegene Tannenwaldungen,

Garten. — Telephon. — Gute Kiiche, vortreffliche Keller. — Pensionspreis
mit Zimmer Fr. 4. — bis 5. —. 644 ch)
607] Margreth-Slmeon.

Soolbad z. ,Schiff*, Rheinfelden.

Hotel und Pension.

Gutes biirgerliches Haus mit altbekannten, billigen Preisen bei sorgfiltigster
Bedienung; komfortabel eingerichtet und schén am Rhein gelegen, mit Terrassen
und Gartenanlagen. — Prospekte und jede weitere Auskunft durch [600

(H 2165 Q) Witwe Lse. Erny, Eigent.

Hotel und Pension Pilatus, Alpnach-Sad,

Herrliche Lage. Giinstige Verbindungen fiir Ausfliige mit Dampfschiff, Pilatus-
und Briinighahn. Pensionspreis von 5 Fr., Logis von Fr. 1. 50 an. 599
(H 1230 Lz) ¥Familie Britschgy.

Die aus Leinen und Welle gewebten

Mediastrumpfe
bezw. Socken

sind das beste, billigste und unschidlichste Mittel zur Beseitigung des Fuss-
schweisses. Kein Brennen, kein Wundlaufen, kein Erkilten der Fiisse. Garantie

fiir Wirksamkeit.
In hiesiger Gegend allein zu beziehen bei

G. Sutter, Lingerie zum Mohrenkopf,

20 Speisergasse 20, St. Gallen.

[596]

reiner, |

MiiLLER = BERNHARD'S

QUCH EN u“'Jberh*offenerl)ua"ra
von Y2 \a &'/8K° und offen iberall zu haben

Erster Ehrenpreis mit Diplom u. goldene Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894,
Der echte

MisencoenAC GoLLiez

seit 18 Jahren das anerkannt beste Eisenprédparat
ist d@rztlich empfohlen gegen:
BYG

(M 10262 aZ)
[169]

Bleichsucht
Blutarmut
Appetitlosigkeit
Magenkrimpfe
Migriine
Nervenschwiiche
Schlaflosigkeit

Schwere Verdauung
An allen Welt- und i len A

Ausgezeichnetes
Stiirkungsmittel
Allen durch schwere Arbeit,
iiberméssiges Schwitzen,
Ausschweifungen etc.
Leidenden empfohlen.
Leicht verdaulich
und Ziihne nicht angreifend.
dmiiert. Nur echt in Flacons zn Fr. 2.50
in allen
[266

PHARYIACE
AMaRQVE n‘(nullm'u'

und 6. — mit der Marke der 2 Palmen.

Filschungen weise man zuriick. Depots:
Apotheken und Droguerien.

Toilette-Geheimnis.

Das einzig reelle Schonheitsmittel, welches die Haut von
Sommersprossen, Leberflecken, Spriode und Rite
im Gesicht und an den Hinden und somstigem Mingeln
befreit, ist: [130

Bergmanns

Lilienmilch-Seife
von Bergmann & Co.,
Dresden und Ziirich.

Man achte auf obige Firma und Schutzmarke : Zwei Bergminner.
Es existieren bereits wertlose Nachahmungen. Preis a St. 75 Cts.

Gesetzlich geschiitzt. Der St-JakObSbalsam Unzersetzlich.

Pontresina und St. Moritz gelegen, bietet es den Vorteil bequemer Ver-
bindungen, ohne die Nachteile, welche durch den gerduschvollen Verkehr grosser
Touristencentren bedingt sind. (H 535 ch) [559

von C. Trautmann, Apotheker in Basel, hat sich stets bewihrt zur Heilung jeder
Wunde, besonders solche eitriger und brandiger Natur, ferner offener Fiisse, wund-
gelegener Stellen u. s. w. Preis Fr. 1.25. (H1637 Q) [521




-Blfioeiter Frauen-Beitung — Blatter fiir den hausliden Rreis

Leinticher nur Fr. 2.—,

P~ Keine Hausfrau versdume Muster zu verlangen. Niemand kann gleichgute Ware billiger liefern! -“gmg [584]

Frauenhemden nur Fr. 1. 60

kation und gute Ware. Erstes

Frauennachthemden Fr. 2.95, Nachtjacken Fr. 2.50, Damenhosen Fr, 1.63,
Unterrocke Fr. 1.65, Kissenanziige (K6lsch) Fr. 1.20, alles eigene Fabri-

schweiz, Damenwiische-Versandthaus

R. A. Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

Es ist fiir die Erhaltung der Ge-
sundheit von nicht zu unterschitzen-
der Bedeutung, beim Einkauf von

Bettwaren

darauf zu achten, dass die Fiillung
gut geddrrt und von fleischigen, nicht
federarligen - Substanzen griindlich
gereinigt ist. In Bezug auf die Dauer-
haftigkeit sollen die

Bettfedern

ausgewachsen, d. h. kriftig, mit un-
verdorbenen Stielen versehen sein
(ganzer Rumpf). Geschlissene Federn
haben keine Kraft, kleine, unausge-
wachsene Federn ballen sich nach
kurzem Gebrauch zu Klumpen.

Bettfedern

wie sie so hiufig in betriigerischer
Weise uuter der Aufschrift ,drztlich
empfohlen und zu den Preisen von
60 Rp. bis Fr. 1.50 angepriesen wer-
den, sind entweder gemeine, nichts-
wertige Hiihnerfedern - oder ein
schiindliches Gemisch von alter, ver-
dorbener Ware oder die in neuerer
Zeit in riesigen Mengen eingefiibrten,
bedenklich unreinen, chinesischen
Federn. Es darf daher beim Einkauf
voa [597

Bettwaren

ganz besondere Vorsicht empfohlen
sein, will man sich vor arger Téusch-
ung schiitzen.

Man wende sich daher zutrauens-
voll an die dilteste, grosste und

reellste Firma dieser Branche.

Carl Lumpert, Sohn

Speisergasse

Das rithmlichst bekannte

Alberts

Garten- und Blumendiingesalz
empfiehlt (H 2690 Z)
5Ko. Fr.5.50,2' /s Ko. Fr.2.80,1Ko.Fr.1.20
Die Samenhandlung
J. Wethli & Buchler,
Miinstergasse 9, Ziirich. [619
L]

Fr. 5. 50 frei ins Haus,

eine sortierte
Probekiste von
3 ganzen Flaschen Malaga, Sherry,
Portwein, Madeira, Museat oder
Marsala, je nach Wahl (H913 Q)

Carl Pfaltz, Basel

415) Stdwein-Import- und Versandgeschaft.

K H BRUPBACHER & SOHN

[402]

Beste Fusshekleidung fiir Frihjahr und Sommer.

Hygieinische Socken aus Nesselwolle.
Schweiz. Patent Nr. 4604. Marke: Busch.

Dauerhafteste existierende Fussbekleidung; angenehmer zu tragen und
leichter zu waschen als Schaf- und Baumwolle. Nimmt dem Fussschweiss
den iiblen Geruch und das Brennen. Fiir den Militirdienst besonders
praktisch und erprobt. Fusslinge: 25'/2, 27'/2 und 28'/s cm. Preis pr. Paar, roh
Fr.1.—, echt schwarz Fr. 1. 25. Direkter Versand aus dem Fabrikdepot gegen
Nachnahme. 1 Dutzend und mehr franko.

Frau Sachs-Laube,
Thalgasse 15, Zirich.

GDIEE Vet GDIED

» & Ostschweiz 74
(ausgenommen
Bezirk Ziirich):

A. Rehsamen,

Riuuti
(Kanton Ziirich).

451) (H1380Z)

Einziger Vertreter
fur die Stadt und den
Bezirk ZUrich:

t Hermann Gramann,

I Mechaniker,

Miinsterhof 20,
Ziurich.

Grosstes Bettwarenlager der Schweiz
e J.F.Zwahlen, Thun. g

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [263

Zuweischlifige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr 22
Zweischlif. Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, » > 120> > 60

> >
Znweischlif. Unterbetten, 6 > > > > 190 > > 135 > >
Einschldfige Deckbetten, 6 » > > > 180 » » 120 » >
Einschlif. Houptkissen, 2'sPfd. > > > 100> » 60 » >
Ohrenkissen, 1Ys > > 60> > 60> >
Zweischl, Flaumdeckbetten,5 Pfd. sehr felner Flaum 180 » » 150 » >
Einschldfige Flaumdiivet, -3 > > > > 152> » 120 » »
Kindsdeckbettli, 3 > Ha.lbﬂaum 120 >  » 100 » >
Kmdsdeckbetth 90> > 75> >
Sehr guter Halbﬂaum, pfundwelse a Fr 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise a

. I Schaffhausen “Bf
Specialitit! Tuchrestenversand! Neue Branche!
Herren- und Knabenkleiderstoffe.

Stets Tausende von Coupons auf Lager. Tig-
lich neue Einginge. Jeweils direkter personlicher
Einkauf der Saison-Mustercoupons in den ersten Fa-
briken Deutschlands, Belgiens und Englands. Des-
halb Garantie fiir nur frische, moderne und fehler-
freie Ware bei enorm billigen Preisen.

Restenlidnge 1 bis 5 Meter.
Zwirn-Buckskin a Fr. 2. 60, 2. 90 und Fr. 8. 50 per Meter
Cheviots und Tweeds fir Paletots zu > 40 > >

Elegante Velours, reinwollen > 4.20 > >
Englische Cheviots, ’ > 4. 30 > >
Kammgarn, hochfein > 5.10 > >

Schwarze Tuche, Satin, Jaquet- und Regenmantelstoffe
bedeutend unter dem Fabrikpreis. Muster franko. Umtausch gestattet.

Tuchversandhaus Schaffhausen (Miiller -Mossmann)
Specialgeschift in Tuchresten, [682

Alberts Universal-Garten- und Blumendiinger

filr Rasen, Gartenblumen, Gemilse, Obsthaume, Topf- und Kilbelpflanzen,
Bestes Miltel zur Erzielung eines iippigen Pflanzenwuchses.

Versand per
Nachnahme in Postpaketen
2 Ko. 1 Ko. 5 Ko.

e St oot aly iSteGallens
Fr.—70 Fr.1.20 Fr. 550
Bei grosseren Beziigen wesentlich billiger. Gebrauchsanweisung gratis.
G. A. Stumpp, Samenhandlung,
St. Gallen.

von

613

zielt man mit Prof. Dr. Paul Wagners

£~ Garten- und Blumendinger!

Lamhte saubere Anwendung; kein Ge-
ruch; kleine Ausgabe. 12 Kilobiichse a
Hr. 1) 25 franko per Nachnahme durch
Th. Faesch, Drog., Grosshchstetten (Bern).

4 Dennlers Eisenbitter

C@62 60

CEYION TEA

Ceylon-Thee,
sehr fein schmeckend, kriiftig, ergiebig
und haltbar,
pr. engl. Pfd. Originalpackung: pr. Y2 kg.
Orange Pekoe . Fr.5.—, Fr.5.50,
Broken Pekoe . » 4.25, ,, 4.50,
Pekoe . . . . . 3.75, y -
Pekoe Souchong . y» 3.75,
Ch1na,-'1‘hee,

beste Qualitit, Souchong Fr.4.— pr./, kg.
Kongou ,, 4— ,, Y5 ,,
Ceylon-Zimmt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr.80 Cts,, Y2 kg. Fr.3. —.
VYanille,
erste Qualitdt, 17 cm. lang, 40 Cts. das
Stiick.

Muster kostenfrei. Rabatt an Wieder-

verkidufer und grossere Abnehmer.

Carl Osswald,

Winterthur.

Butter

zum Einsieden, centner-, stock- und
kiloweise, zu hiesigen Marktpreisen,
empfiehlt bestens [611

Carl Alder,

Speisergasse O.
Telephon! Telephon!

NB. Erhalte Mittwochs und Samstags -
frische Sendungen in bester Qualitét.

rein und in Pulver,
stirkend, nahrhatt und billig.
Ein Kilo geniigtf 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheit-
| lichen Standpnnkle ausist der-
selbe jeder llausfrau zu em-
fehlen ; er ist uniibertrefflich
iir genesende u schwiichliche
Constitutionen. Nicht zu ver-
wechseln mit dén vielen Pro-
ducten, die unter dhnl. Namen
dem Publikum angepriesen u.
verkanft werden. aber werth-
los. sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen.
sehaftl.Verfahren basirt.
die ausgezeichnete Q

CHOCO

Zu haben in allen guten Droguerien,
[134

Spezerei dlung Apothel

und

Die Annoncen-Expedition
Haasenstein & Vogler

{eltergasie S Gralle] Maltergasse 4

sowie deren iibrige
Filialen und Agenturen
beﬁorgen

Inserate in alle Zeitungen

des In- und Auslandes
zu Originalpreisen, Bei grosseren
Auftrigen hochster Rabatt. Kos-
tenvoranschlige, Zeitungsver-
zeichnisse, sowie jede Auskunft
iiber das Insertions- u. Reklame-
wesen stets zu Diensten.  [144

ilhstofl- Bigeleisen

sowie Glanstof

vollstadndig geruchlos
empfiehlt

Ulr. Walser, Flasthner,

ist bei Bleichsucht, Blutarmut, allg. Schwiichezustinden etc. sehr erfolgreich. (M 82222) (562

564]

hintere Davidstr., St. Gallen.




St. Ballen

dweite Beilage 3u 2r. 26 der Schweizer Srauen-Feitung.

1 Juli 1894.

Neuere arztliche Urteile tiber

Dr. med. Hommel's Hamat

(Hamoglobinum depuratum sterilisatum liquidum).
Ein durchans vollkommenes, bluthildendes Kriftigungsmittel fir Kinder und Erwachsene.
T NMichtic appetitanrerend, FE die Verdanane enercisch befordernd. <<

Die Gutachten gind der bessern Uebersicht halber schematisch geordnet.

Blutarmut, Bleichsucht, Nervenschwiche (Neurasthenie), Migriane.

Herr Professor Dr. Weber, Direktor der Med. Univ.-Klinik in Halle a. S.:
»Die in der hiesigen Klinik mit Dr. med. Hommel’'s Himatogen gemachten Er-
fahrungen sind im Ganzen als den Empfehlungen entsprechend zu bezeichnen;
es wirkt bei allen Fiillen von Blutarmut prompt und gut.¢

Herr Prof. Dr. Hlennig, Direktor der Universitits-Kinderklinik in Leipzig :
,Das Himatogen hat sich bei zwei an Blutmangel leidenden Damen und an vier
jiingeren Madchen meiner Klinik als kriiftigend und leicht verdaulich bewiihrt.<

Herr Geheimrat Prof. Dr. Viktor Meyer in Heidelberg: ,Ihr Himatogen
hat in meiner Familie bei Bleichsucht sehr gut gewirkt.«

Herr Dr. Schmidt in Alt-Meteln: ,In zwei Fillen von hartnickiger
Bleichsucht war das Pridparat von ausgezeichneter Wirkung.«

Herr Prof. Dr. Goldzieher, Chefarzt des Elisabethen-Spitals in Buda=
pest: ,Bestitige Thnen mit Vergniigen, dass [hr Préparat sich in allen jenen
Fillen, in welchen Eisen indiziert ist, gut bewahrt hat.*

Herr Dr. Pomorski in Posen, Specialarzt fiir Frauenkrankheiten : ,,Dr. Hom-
mel’s Himatogen habe ich bei Bleichsucht mit sehr gutem Erfolg angewandt.¢*

Herr Dr. Bloeh, Specialarzt fiir Frauen- und Kinderkrankheiten in Ziwrich:
»Mit Dr. Hommel’s Himatogen habe ich seit der Darstellung desselben, also seit
5 - 6 Jahren, ununterbrochen bei vielen meiner Patienten Versuche angestellt. Im
Allgemeinen verordnete ich dasselbe bei folgenden Krankheiten: Anaemia, Chlo-
rosis, Ulcus ventriculi, Amenorrhoe, Oophoritis chronica, Dyspepsia neurotica,
Scrophulosis, Rhachitis, und schwerer Rekonvalescenz, und zwar in den Fillen,
die mir passend erschienen, namentlich da, wo die gewohnlichen Mittel, wie
Fischthran, Eisen, Kephir, gar nicht oder nicht gut vertragen wurden. Ich habe
nun in vielen Fiillen mit Dr. Hommel’s Hiimatogen eklatante Erfolge er-
zielt, insbesondere schitze ich an diesem Mittel die Eigenschaft, dass es fast
ausnahmslos vom Magendarmkanal gut vertragen worden ist.“

Herr Dr. Stroetmann in Borghorst i. W.: ,Dr. Hommel's Himatogen
ist eine wertvolle Bereicherung unseres Arzneischatzes. In verschiedenen Fillen
von Blutarmut erzielte ich mit dem Mittel ausgezeichneten Erfolg.¢¢

Herr Dr. Sehulz, Assistenzarzt am-Marien-Hospital in Hamburg: ,,Dr.
Hommel’s Himatogen hat bei zwei Fiillen von Bleichsucht bezw. Blutarmut Vor-
ziigliches geleistet.

Herr Dr. Deus in Berlin: ,Dr. Hommel's Hiimatogen wandte ich mit sehr
gutem Erfolge bei blutarmen, heruntergekommenen Patienten an und ziehe ich
dasselbe den mir sonst bekannten Eisenpriiparaten vor.“

Herr Dr. Em. Herz, Frauenarzt in Rzeszow: ,,Was das Dr. Hommel’sche
Hématogen anbelangt, bin ich hocherfreut, Ihnen mitteilen zu konnen, dass das
Priparat sich geradezu wunderbar bewiihrte in allen Fillen von Bleichsucht,
verbunden mit Amenorrhoe oder Menorrhagie — wo sich das Allgemeinbefinden
und der Appetit der von mir behandelten Patienten rasch besserten — die jahre-
lang vorhanden gewesenen Menstruationsanomalien schwanden in Bélde und nach
kurzer Zeit trat vollstindige Genesung ein. Nachdem also das Priparat meinen
an dasselbe gekniipften Erwartungen vollkommen entsprach, werde es firderhin
weiters verordnen.”

Herr Dr. Ashkenazy, Frauenarzt in Lemberg: ,Dr. Hommel’s Hima-
togen habe ich bei einer Anzahl Patientinnen therapeutisch verwendet. Mit
vielem Vergniigen gebe ich hiemit mein Zeugnis zu Gunsten des von Ihnen her-
gestellten Prédparates gegen Bleichsucht und Blutarmut. Ich halte es fiir ein
vorziiglich brauchbares, appetiterregendes Mittel und werde ich es gewiss
nicht versiumen, dieses unsern Arzneischatz so bereichernde Remedium auch
firderhin anzuwenden.“

Herr Dr. Erdmann in Charlottenburg: ,Von der vortrefflichen Wir-
kung von Dr. Hommel's Himatogen habe ich mich in meiner eigenen Familie
iiberzeugt, wo durch den Gebrauch von 4 Flaschen eine neurasthenische, junge
Dame, die ihre Ernihrung durch anstrengendes Studium der Musik etc. total
ruiniert hatte, ihren frithern Appetit und ihre frithere Frische villig wieder
erlangt hat.¢

Herr Dr. M. Helf in Wien: ,Beehre mich, Ihnen mit grosser Befriedi-
gung mitzuteilen, dass meine Resultate mit [hrem Hématogen ganz vorziigliche
waren. Drei Fille eminenter Bleichsucht zeigten in kurzer Zeit die erfreulichste
Besserung.“

Herr Dr. Hessel, dirig. Arzt am Diakonissen-Krankenhaus in Bad Kreuz-
nach: ,Teile Thnen gerne mit, dass ich in dem Himatogen ein angenehmes
und wirksames Eisenpriiparat kennen gelernt habe. Ich verordne dasselbe
‘nunmehr mit Vorliebe bei Blutarmut und Schwiichezustinden.“

Appetitlosigkeit, schlechte Verdauung, Magen- und Darmkatarrh.

Herr Dr. Arno Kriiche, Redaktor der ,,Aerztl. Rundschau® in Miinchen :
,Dr. Hommel’s Himatogen habe ich an sechs unbemittelte Patienten abgegeben
und zwar an solche, welche vorher andere Eisenpriparate mit geringem Erfolge
gebraucht hatten und wovon vier ausserdem keine andere Behandlung genossen.
Die Wirkung, inshesondere auf Steigerung des Appetits, war in allen sechs
Fiillen eiue iiberraschende, auch wurde das Mittel sehr gerne genommen und
hatte keinerlei unerwiinschte Nebenwirkung.*

Herr Dr. Hinz in Neusalz a. O.: ,Dr. Hommel's Himatogen habe ich
vielfach verordnet. Die Wirkung auf Appetit und Blutbildung war in einigen
Fillen eklatant.¢

Herr Dr. Heil, k. k. emerit. Sekundirarzt des k. k. allgemeinen Kranken-
hauses in Bodenbach: ,Erlaube mir mitzuteilen, dass ich mit der Wirkung
des Hdmatogen sehr zufrieden war; ein unverkennbarer Einfluss auf den Appetit
manifestiert sich nach wenigen Gaben und wird das Mittel sehr gerne genommen.
Die blutbildenden Eigenschaften des Priparates sichern ihm eine hervorragende
Stelle unter den Tonici. Ich werde das Mittel in geeigneten Fillen stets gerne
ordinieren.*

Herr Dr. Albanus, Direktor des Sanatoriums fiir Nervenleidende in Blanken=
burg a. H.: ,Dr. Hommel's Himatogen habe ich mit sehr gutem Erfolge bei
blutarmen und magenkranken Patienten angewandt; dasselbe wurde sehr gerne
genommen.

Herr Dr. Schumann in Niederaula: ,Dr. Hommel's Himatogen wandte
ich in einem Falle von chronischem Herzleiden mit. intensiven Verdauungs-
storungen und hochgradiger Blutarmut mit giinstigem Erfolge an Es steigerte
sich die Esslust zusehends und regelte sich die Verdauung und konnte in kurzer
Zeit eine nicht unerhebliche Zunahme des Kopergewichtes konstatiert werden.©

Herr Dr. Kuipers in Mannheim: , Die Wirkung von Dr. Hommel's Hi-
matogen ist einfach eklatant. Schon nach Verbrauch einer Flasche ist Appetit,
Stuhlgang und das sonstige Befinden so zufriedenstellend, wie es seit circa drei
Jahren nicht der Fall war. Alle vorher angewandten Eisenpriparate haben bei

diesem Falle stets fehlgeschlagen und bin ich gliicklich, hier endlich in Threm
Hiématogen ein Mittel gefunden zu haben, welches Heilung verspricht.

Herr Dr. Lamm in Stockholm : ,,Dr. Hommel's Himatogen habe ich in
mehreren Fillen gebraucht und habe es sehr gut gefunden. Besonders bei Appetit-
losigkeit war es von ausgezeichneter Wirkung.“

Herr Dr. Wack in Neustadt a. Haardt: ,Mit der Wirkung von Dr.
Hommel’s Hiamatogen bin ich sehr zufrieden. In allen Fillen, wo das Priparat
in Anwendung gezogen wurde, war schon nach kurzer Zeit eine Besserung zu
konstatieren. Frappierend ist die appetitanregende Eigenschaft des Mittels. Kein
Eisenpriparat hat mir bis jetzt so vorziigliche Dienste geleistet, wie Dr. Hom-
mel’s Himatogen.

Herr Dr. Mumm in Sitdlohn: ,Dr. Hommel's Himatogen hat bei einem
an Appetitlosigkeit leidenden Knaben von 8 Jahren seine wunderbare Wir-
kung schon am zweiten Tage nach dem Gebrauche bewihrt.“

Herr Dr. Kriiger, Anstaltsarzt in Waldheim 1. S.: ,Mit den durch Dr.
Hommel’s Himatogen erzielten Erfolgen bin ich sehr zufrieden und hat mich be-
sonders die den Appetit nachhaltig erregende Wirkung des Priiparates iiberrascht.

Herr Dr. Laux in Oldenburg: ,Ich habe das Himatogen zuerst bei
einem zweijihrigen Kinde wegen hochgradiger Blutarmut und ihren Folgeerschei-
nungen (Ohnmachisanfillen, vollig daniederliegender Nahrungsaufnahme) ange-
wandt. Der Erfolg befriedigte mich so sehr, dass ich nicht allein in diesem
Falle mit Verordnung von Himatogen fortfuhr, sondern bereits in circa sechs
weiteren Fillen (Dyspepsia, Rekonvalescenz nach Diphtherie, Masern, Scharlach)
dasselbe angewandt habe. Stets hatte ich den gleichen befriedigenden Erfolg
gehabt, den ich in erster Linie der miichtig appetiterregeden Wirkung Ihres
Priiparates zuschreibe.®

Herr Dr. Beltz in Bernburg: ,Dr. Hommel's Himatogen habe ich bei
Bleichsucht und Schwichezustinden, durch Verdauungsstérungen hervorgerufen,
sowohl bei Kindern als auch bei Erwachsenen mit ganz vorziiglichem Erfolg
angewandt, so dass ich jetzt in solchen Fillen ausschliesslich Himatogen verordne.*

Allgemeine Schwiichezustiande, sowie solche in der Genesungszeit nach fieberhaften IKrankheiten,
nach dem 'Wochenbett, bei Blutverlusten, Nierenleiden cte. ete.

Herr Dr. Jaster, Kreisphysikus in Womngrowitz: ,Mit Dr. Hommel's
Hématogen habe ich in jedem Falle von Kérperschwiche eine kriiftigende und
Appetit beférdernde Wirkung erzielt.“

Herr Dr. Schulze in Arnswalde: ,Ich habe Ihr Himatogen bei einer
nach langer, schwerer Krankheit in der Rekonvalescenz befindlichen Patientin
angewandt und war mit dem Erfolg sehr zufrieden.“




Stveirer Frauen-Beitung — Bldatter fiir ven fausliden Rreis

Herr Dr. Schmidt in Liepe a/Oder: ,Dr. Hommel’s Himatogen habe
ich bei Kindern gegen Schwichezustinde angewandt und so gtinstige Erfolge
erzielt, dass ich zur Zeit kein besseres Mittel wiisste. Mit Vergniigen teile ich
Thnen dieses Resultat mit.“

Herr Dr. Gettwart, Kreisphysikus in Resenberg: ,Teile Ihnen ganz
ergebenst mit, dass ich mit Dr. Hommel's Himatogen einen sehr guten und
gliicklichen Erfolg gehabt habe und dass ich in geeigneten Fiillen dieses wert-
volle Mittel auch fernerhin verordnen werde.“

Herr Dr. Capellmann, Kurarzt in Gries b. Bozen: ,Ich habe seither
schon wiederholt Gelegenheit gehabt, Dr. Hommel's Himatogen, dessen sicht-
lichen Erfolg erzielende Anwendung sich gewdhnlich rasch das Zutrauen der
Patienten erwarb, zu verordnen.“

Herr Dr. Krause, Badearzt in Seebad Niendorf an der Ostsee : ,,Meine bis-
herigen Versuche mit Dr. Hommel’s Himatogen haben besonders bei Metrorrhagien
und bei heruntergekommenen &lteren Leuten sehr giinstige Resultate ergeben.

Herr Dr. Rother in Olbernhau: ,Dr. Hommel's Himatogen babe ich
vielfach bei Blutarmut und Schwichezustinden angewandt und stets gute

Erfolge damit erzielt. Da es sich sehr leicht nehmcn‘ lisst und ungeheuer
appetitanregend wirkt, ziehe ich es unbedingt anderen Priparaten vor.”

Herr Dr. Hadenfeldt in Rotenburg in Hannover: ,,Dr. Hommel's Hiima-
togen habe ich mit sehr gutem Erfolge bei einer iusserst entkriifteten Wochnerin
angewandt. Auch in anderen Fillen von hochgradiger Schwiche und Blutarmut,
nach langwierigen Krankheiten, habe ich bei Anwendung des Priiparates vor-
ziigliche Wirkung beobachtet.”

Herr Dr. Ditrrbeck in Siegenburg (Niederbayern): ,Die mit Dr. Hommel’s
Himatogen erzielten Erfolge sind derartig gliinzende, dass ich dasselbe von
jetzt ab in grosserm Massstabe anwenden werde. Ein gleich wertvolles neueres
Priiparat, wie das Himatogen, habe ich nicht gefunden.“

Herr Dr. Schaumlbffel in Cassel: ,Mit Yergniigen bestitige ich [hnen
den guten Erfolg, den ich mit Dr. Hommel's Himatogen hatte. Ich habe seit-
dem das Mittel hédufig verordnet und sah in allen Fiillen (nicht nur Fillen
schwerster Blutarmut, sondern auch bei Rekonvalescentinnen aller Art) eine
dusserst gliickliche Beeinflussung der vorliegenden Schiden und Storungen.®

Rhachitis (englische Krankheit), P éidatrophie (Abzehrung im Kindesalter), allgemeine Schwiiche der Kinder,
allgemeine Scrophulose, scrophulose Driisenleiden — Augenentziindung — Ohrenfluss ctc.

Herr Dr. Wannier in Therwyl-Basel: ,Ich habe mit Ihrem Hidmatogen
in einem Fall von serophuliser Augenentziindung, verbunden mit der bekannten
scrophuldsen Nase, gliinzende Resultate bei einem Kinde erzielt.

Herr Dr. Miiller im Ostseebade Travemii : ,Bei einigen Animien mit
Magengeschwiir wirkte Dr. Hommel’s Himatogen geradezu vorziiglich. Am
meisten aber war ich entziickt, dass es meinem eigenen 1'/2jihrigen Jungen,
der ein rechtes Sorgenkind von Anfang an war, in Zeit von 10—12 Wochen
bedeutend aufhalf.*

Herr Dr. Pordom in Dessau: ,Dr. Hommel's Himatogen habe ich bei
einem an Knocheneiterung seit Jahren leidenden, sehr heruntergekommenen
Kinde verbraucht. Das Kind ist fast vollstlindig hergestellt.*

Herr Dr. Belmonte in Leipzig: ,Bestitige Ihnen gerne, dass ich mil
Dr. Hommel’s Hiimatogen sehr zufrieden bin und es in meiner Kinderpraxis
hiufig und gerne mit Erfolg angewendet habe.*

Herr Dr. N in Potsd s ,Ich habe Dr. Hommel’s Himatogen
bisher in etwa 15 Fiillen bei Kindern von 1—6 Jahren verordnet. Alle Patienten
nahmen das Priiparat sehr gern, bei keinem traten irgendwelche Storungen von
seiten des Verdauungsapparates auf; vielmehr habe ich gefunden, dass bei allen
die vorhandene chronische Aniimie bei Rhachitis, Scrophulose, Chlorose inkiirzester
Zeit, nach Verbrauch von 1—2 Flaschen geschwunden ist. Die Kinder bekamen
guten Appetit, wurden munter und sehr kriftig. Ich bin so sehr mit dem Mittel
zufrieden, dass ich in der Kinderpraxis bei den betreffenden Krankheiten kein
anderes Priparat mehr anwenden will.

Herr Dr. Schmieder in Oderberg (Mark): ,Dr. Hommel’s Hédmatogen
habe ich mit sehr gutem Erfolge bei Kindern gebraucht. Besonders meine
eigenen nehmen es sehr gerne in der Milch und befinden sich dabei ausgezeichnet.

Herr Dr. Frick in Stendal: ,Bezcuge Ihnen gerne, dass das von Ihnen
erhaltene Himatogen bei zwei Kindern von 4 und 7 Jahren ganz ausgezeichnet
gewirkt hat. Dieselben, vorher ohne Appetit und von blasser Gesichtsfarbe,
nahmen ibre Mahlzeiten bald mit grossem Appetit ein und zcigten ein entschieden
besseres, frischrotes Aussehen.®

Herr Dr. Steinkopff in Liebenwerda: ,Mit den Proben Dr. Hommel’s
Himatogen habe ich auffallend gute Erfolge gehabt. Bei einem infolge von
Keuchhusten und katarrhalischer Pneumonie sehr heruntergekommenen 1'/sjihr.
Kinde, sowie bei einem 13jdhr. seit circa 6 Jahren an Wirbelknocheneiterung
leidenden Miidchen, bei wel hen ich je eine Flasche Himatogen anwendete, trat
nach kaum 8 Tagen eine erhebliche Steigerung des Appetits ein, die vorher
blasse Farbe wich nach und nach einer gesunden Réte, die Korperkrifte hoben
sich erheblich. Selbstverstindlich haben beide Patienten das Priiparat weiter
gebraucht, der Haupteffekt zeigte sich erst bei der zweiten bis dritten Flasche.
Auch sonst verordne ich Dr. Hommel’s Hiimatogen vielfach.

Herr Dr. Weil in Berlin: ,Mit dem Erfolg von Dr. Hommel's Hématogen
bin ich ausserordentlich zufrieden. Bei allgemeiner Schwiiche, Rhachitis und
Appetitlosigkeit ward eine bedeutende Besserung und Gewichtszunahme erzielt.*

Herr Dr. Hirzel-William in Ziirich: ,Dr. Hommel's Himatogen habe
ich einem schwiichlichen Kinde bei Rhachitis verabfolgt und war der Erfolg
augenscheinlich ein guter.

Lungenleiden.

Herr Sanititsrat Dr. Nieolai in Greussen: ,Ich kann Ihnen nur wieder-

holen, dass Dr. Hommel's Himatogen speciell bei Lungenschwindsiichtigen von

ichnet und iiberraschend Erfolge war. Ich werde es gerne
empfehlen, da die Empfehlung aus meiner vollen Ueberzeugung stammt.*

ausg

Herr Dr. Huber in Rosenheim: ,Mit Dr. Hommel’s Himatogen habe ich
bei einem Lungenschwindsiichtigen durch Hebung des Appetits bedeutende
Besserung des Allgemeinzustandes erzielt.*

Dr. Rompler’sche Lungenheilanstalt in Gorbersdorf: ,Bezeuge
Ihnen gern, dass ich von Dr. Hommel’'s Himatogen in mehreren Fiillen von Blut-
armut und Lungentuberkulose Erfolg gesehen habe.* sig. Dr. Meyer, Assistenzarzt.

Herr Dr. Kriiger in Vetschau i/L.: ,Die verwendeten Proben des Hiima-
togen haben vorziiglichen Erfolg gehabt bei einer schwindstichtigen Frau, ferner
bei einem durch recidivierende Hamorrhoidalblutungen sehr blutarm gewordenen
Manne. Erstere Patientin litt an profusen Nachtschweissen, vélliger Appetitlosigkeit
und Entkriftung. Schon nach der ersten Flasche wurde der Appetit reger und
das Befinden und der Kriftezustand besserten sich dermassen, dass die Patientin,
bei welcher Kreosot, Stomachica und Eisenmittel keine Wirkung hatten, jetat
wieder ihrer Beschiftigung so leidlich nachgehen kann. Auch im zwei'en Falle,
der ein hochst animisches Individuum betraf, ist eine schnelle Besserung ein-
getreten.*

Herr Dr. Hoerhammer, Krankenhausarzt in Haag (Bayern): ,Das Hima-
togen ist eine wertvolle Bereicherung unseres Arzneischatzes. Wirkung, sowie
angenehmer Geschmack sind gleich lobenswert, insbesondere hatte ich Erfolg
damit bei herabgekommenen chronischen Lungenkranken.¢

Herr Dr. Egemnolf in Kelkheim a. Taunus: ,Von Dr. Hommel’s
Hiamatogen kann ich nur Gutes berichten. Bei beginnender Lungentuberkulose,
wo der Appetit vollig darniederlag und ich schon viele Stomachica erfolglos
gebraucht hatte, hob sich der Appetit und das Allgemeinbefinden sehr. Aus-
gezeichnete Resultate sah ich bei Kindern, bei denen infolge von Verdauungs-
storungen grosse Schwiiche eingetreten war.*

Herr Dr. Schenk in Berlin: ,Mit Dr. Hommel's Himatogen habe ich in
beiden Fillen, wo ich dasselbe zur Hebung des Appetits anwandte, einem Fall
von vorgeschrittener Lungenschwindsucht und einem Fall von ziemlich hoch-
gradiger Bleichsucht sehr befriedigende Erfolge erzielt.

Herr Dr. Lérinery, Specialarzt f. Lungenkrankheiten in Buda-
pest: ,Dr. Hommel’s Hidmatogen ist ein ansgezeichnetes Mittel. Im Anfangs-
stadium der Lungenschwindsucht ist dasselbe unmiibertrefflich.*

Herr Dr. Preyss in Berchtesgaden: ,lhr Himatogen habe ich bisher
bei Scrophulose, Aniimie, chronischem Magenkatarrh, sowie in der Rekonvalescenz
nach schweren, akuten Affektionen mit sehr giinstigem Erfolge angewandt und
selbst bei schwerer Lungenschwindsucht eine wesentliche Hebung des All-
gemeinbefindens damit erzielen kénnen. Die Leichtverdaulichkeit und exquisit
appetitanregende Wirkung Ihres Priiparates war in jedem Fall zu konstatieren
und machen mir dasselbe besonders wertvoll; ich werde nicht verfehlen, Ihr
Hédmatogen in geeigneten Fiil'en stets zu ordinieren.*

Herr Dr. Herfarth in Glogau: ,Dr. Hommel's Himatogen habe ich an
mir selbst erprobt, da ich infolge starken Katarrhs sehr heruntergekommen
war und kann dessen appetitanregende Wirkung nur riilhmend anerkennen.“

Herr Dr. Bernheim in Lichtenau (Baden): ,,Dr. Hommel's Hidmalogen
gab ich einer Frau, die beginnende Lungentuberkulose hatte und infolge von
Magendriicken ganz appetitlos war. Der Appetit hat sich in ganz auffallender
Weise nach dem Gebrauche Thres Himatogens wieder eingestellt und derselbe ist
bis heute ein gleich guter geblichen.®

Herr Dr. Ottokar Ritter von Purkynu in Laun: ,Dr. Hommel's Hima-
togen hat mir vorziigliche, uniibertreffliche Dienste geleistet. Ich verordnete es
bei einem nach Keuchhusten iusserst herabgekommenen Kinde. Nach zwei Tagen
trat voller Appetit, Heiterkeit ein, das Kind fiihlt sich stark, die Hustenanfille
horen auf. Eine zweite Flasche beniilzte ich fiir einen schweren Herzfehler
(Mitrals tenose) bei einem iusserst nervosen und aniimischen Miidchen; auch
hier sind die Erfolge tiberraschend.“

Herr Dr. Schrader in Wrisbergholzen: ,Das von mir in zwei Fiillen
von Tuberkulose bei vollstindig darniederliegender Verdauungstiligkeit ange-
wandte Hidmatogen Dr. Hommel’s hat sich dabei vorziiglich bewihrt, als es
unbedingt appetiterregend und kriiftigend wirkte.

Herr Dr. Riemerschmid in Riva am Gardasee: ,Ich habe Dr. Hommel’s
Hiamatogen angewendet und einc bedeutende Verbesserung der Appetenz-,
sowie Gewichtszunahme konstatieren kénnen. Besonders hervorzuheben ist,
dass das Priiparat auch bei lingerem Gebrauch niemals Widerwillen erregt,
im Gegenteil bis zum Schlusse der Kur gerne genommen wird.”

Preis per Flasche Fr. 3. 25, Depdts in allen Apotheken, wenn nicht erhiltlich, direkter Versandt durch uns.
(Bei 2 Flaschen Porto und Verpackung frei)
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Bwet kleine Taugenidyffe,
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a% hitbjche Dorf Waldheinmt lag tm jchdnjten Hevbjtfonnenjchein. Auf
iE bem grofien Spielplate, der an den Pfarvgavten grenste, jpagierten

Sobannes und Martha, die Kinder bed Lomenmwirted, auf und ab
und jdhauten mit verlangenden Vlien nad) dem mit reifen Friidhten be-
[abenen BVirnbaum, von bdem der freundlidhe Pfarrherr thnen {hon hie
und da eine jaftige, fiige Virne vevabreicht hatte. Unter den Viaumen lag
hevabgefallenes Objt, aber von biefem verlangten die Kinder nicht zu effen,
weil e weber {iif nod) faftig war. Der Vater hatte thnen aber ftrengftens
verboten, Friidte von dem Virnbaum heruntersujchlagen oder ju werfern,
Je bfter die Kmder aber ju dem BVaume aufblicften, um fo mehr geliijtete
¢3 fie eintge von den faftigen Birnen gu befommen. Und weil fie nidht
gleid) von nfang an der Verfudung aud dem Wege gegangen, mwurde
fie To madhtig, dafy die Kinber, der viterlichen Mahnungen ungeadhtet, fid)
wm jeden Prei§ einige von den BVirnen ju verfdhaffen juchten. Martha
(a8 alle Stetne auf, deven jie habhaft werden Formte und Johanned begann
bert Baum damit ju bewerfen. Da diefer jedod) fo Hhod) war, daf er
alle andbern Baume ded Gavtend iibervagte, fo erveihten die Stemuwiirfe
faum feine unferften Aefte. , Oefhiittelt!” vief da Johanned, gang rot
por Eifer und fprang an dben Vaum. Martha bhalf.  Aber vergebensd!
ber mddtige Stamm rithrie und regte fich nicht, Sie jdhiittelten fich Jelber
fo fange davan Herum, 6ig fie heifje Kopfe Hatten und nady Lujt {hnappen
mufiten, wie ein paar Fijhe auf dem Trocfenen. WUm jo lujtiger umjummten
bie Weipen oben die goldbgelben, faftigen Frithte und ein naidhafted Spak:
lein, Da8 wdblerijch swijhen den mit Fritdhten beladenen Bweigen herum:
gehiipft war, madte fich luftig fiber die Kleinen, die fich ofne den geringften
Crfolg o fehr ereiferten. ,Komm, Johannes, (aff und hetmgehen,” fagte
Martha Jdhliehlich, denn 8 war thr plotlih) unheimlid) geworden. Dad
Summen der Wefpen tdnte thr wie em Ruf ,qeht hetm, ihr bojen, bdfen
RKinder.” Und die Sonne funtelte fo cigentiimlich durd) dad tm leichten
LWinbe fpielende Blattwert, daf funtelnde Strahlen {idh) davon verbreiteten;
¢3 fah aud mwie da3 uge Gotted in der Whne alter Bilderbibel. ,Ad)
wad!” rief der fede Nohannes, und begann dhleunigft den glatten, dicken
Stamm  Hinaufjuflettern.  Faft war er oben. -, Hurrah!” fdrie er da,
guiff nacd) dem nddhjten At wm diefen frdftig su jhiitteln und — Holterdi-
polter! ging e8 in rafendem Lauf dem Stamme nad) wieder abmwirts,
Martha ftectte den Finger in den Mund, fah an den Baum Hinauf und
fragte: ,Du, wie voden die Birnen?” La — cing, jwei, drer, — war
Johanned wicder untermwegd. Seine fleinen, fraftigen Veine und Avme
avbeiteterr mit aller Gewalt und ald er um weitenmal unverridjteter
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Sade auf den Grdboden jurlicfpolterte, hing thm die Hoje in Feben Herab.
— NMatlod ftanden die fleinen Siinder und Detrachteten den Schaden von
alfen Seiten, , Grofmutter {ieht 8 diedmal ohne thre Hornbrille,” meinte
WMartha; Johamned aber Hielt mit beiden Hianden die Hofe gufammen und
eviwiederte: ,Ad) wasd, der Sdremerfrib fann miv fie gewif wieder ju-
famumenletmen,” Damit verlicgen fie den Spielplah und driicften fich) den
Deden nad) ing Dovf hinein.

An dag Grundjtiit ded Lowenwirtes jtief die fletne Befifung
pes Slictichufters Beit, cin dvrmliches, aber jauber gehaltenes Hauschen
mit  einem engen Hofraum, i weldtm cin paar Hihner im Sande
herumfraten und der Landjtvafe entlang lag ein Gdvthen, das feinen
piel guofeven Wmfang Hatte, als die grofe Gajtftube i Ldwenwivtdhaus,
Das alled war notdiivftig eingefriedigt von emer wilden Stadhelbeer-
becte, die aber fo oviel Liken und jdhadhajte Stellen jetgte, daf man
nicht wufte, warum fie eigentlich da war. Jn einer Ecfe ded Gdrtchens
ftand eme dichte Hainbudjenfaube gar laujdhig und fHll und nahe daber
ein Rwergobitbaum mit wenigen aber felten grofen und rotbactigen Aepfeln.
‘Dasd war ein Staat! die Kinder blieben ftehen und jdhielten nad) dem Baum
hinitber. Jn dev dunfeln, tHihlen Laube fafy WMeifter Veit in ftillpergniigter
Sonntagdruhe und vaudhte fein Nacdhmittagspfeifchen. Er hatte vorhin lange
por dem Upfelbarm geftanben, hatte fich dev pradytigen Fritdhte gefrent und
gedacht: , Hernad) pilicke i) die Aller{chonften herausd fiv meine Miutter,
fie hat ja jedes Jahr thre Hevjensjreude dran!” Mit dem Apfelbanm Hatte
e3 cben feine eigene Bewandinig: Die alte Fraw bielt thn gav Hhod)
hren, weil thr verftorbener Mann denfelben an threm Hodhzeitdtage ge-
pflangt und feine gange Yebendgeit jo gut gehegt und gepflegt hatte. Johannes
und Martha Hatten fich) mymwijchen der Hecke gendhert, wm den verlocenden
Baum befer fehen ju fonmen. ,Ou, der ift aber niedrig,” begann bdev
fnabe. ,Und wie madtig grof und {dhon rot find die Wepfel,” erwiderte
bag Mddbchen. ,Die miiffen erjt in der Ndhe {dhon ausdfehen!” , Komm!”
vief Johamned, bitctte fih) und frod) durdh die nddhjte Liicke; Martha er
wijchte thn aber noch betm Fufe und vief dngjtlich: , Brubder, fomm heraus,
wenn dad der Veit fieht, dann gibt e8 Shlige!” ,Et was, der fieht mid
nicht, e8 1t ja auch Niemand wm den Wegq.# ,Miv 1ft angft, Johannesd!”
flehte Veavtha, ,fomm licber, dafy deine Hoje geflickt werden Fann, bevor
e8 Bett ift gum Heimgehen!” Wber Johanned fhovte nichtd mehr, ev Hatte
fi) lodgerifien, wav wie ein Wiefel durd) die Hecke i den Savten ge:
johfitpft und fprang mit einem Sap auf den Vaum zu. Martha zdgerte
evft, al8 fie aber jaf), daf Keiner in der Ndhe war und nichtd in Veits
Diusden fidh) vegte, folgte fie bald nad.

LVeit  Hatte alles gehort und gefehen, wic ev aud) von weitem
beobachtet Batte, wie Johammes auj dem Spielplae den Birnbaum
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evflettert Batte.  Jebt jaf Johannes n den Wejten ded Apfelbarmed
unb afy gievig fo viel alg er hinetnwivgen fonnte. Martha jtand darunter,
e jeber Hand etmen Wpfel, den fie faum 3u halten vevmodhte und
bifp bald tn Denm cinen, bald tn den andern. WAB aber der wilde Bube
an den RAweigen ju {chiitteln und ju viitteln  begann, fprang Dder jonit
gutmiitige Veit evgrimmt auf, denn ¢3 war thm feid unt dben Vaum,
ev nahm feinen fnieviemen aud der Tajhe und fam aud der Yaube
auf den Vaum ju.  Martha warf im Sdyrecten die Wepfel weg, wollte
fortfpringen und fonnte micht, denn fie war vov Furd)t wie geldahmt. Schon
fauste der Knteviemen durch dre Luft, da fprang Johanned vom Vaume
hevunter und vi fein Schwefterdhen jur Seite.  Veit hieb nun dem dretften
fnaben fraftig iber den ?}'i‘i'ufen und Martha, die Johaunes in Sdub
nehmen wollte, erhielt ebenfalls thre Schlage. Aum Slitt fam Beits
WMutter, die den Ydvm gehovt Hatte, i den Garvten und vief: ,Laff die
fletnen Siinder gef)m Btif, jie find ja Haldb tot vor Angft.” ,Mutter,
bie Beiben haben einen Dentzeddel verdient; wenn alle die Untaten, weldpe
pie Nangen ausitben, ungejtrajt bleiben, ]0 werden die Kmder ju vechten
Unholben, am Ende nod) ju Dieben, da ijt’s befjer man gibt thnen zuv
vechten Reit wad fie verdienen, mir wenigjtend follen fie nicht mebhr
pen Garvten fommen!”

Die Kinder waven frof), wieder nut Heiler Haut auf der Strafe
s fein und Mavtha itterte nodh am  gangen Yeibe, ald Johannes fid
pon dem @dpemu[u bic Hofe ufammenteimen lief und {ie berubigte
lich evft wieder, al8 jie fah, daf von den grofien Niffen tm Abendduntel
nun faum mtf)x etwas 3u fehen wav,

Al aber die Kinder heimfamen und fich jum Nachtefjen niederfetsen
wollten, hief fie der Vater mit ftrenger Miene ing Hinterjtitbdyen fommen und
port gejchal etwas, dad den Kindern den Appetit 3um MNadhtejjen verdorben
hatte, wenn fie nicht jo wie o hitten yur Strafe hungrig yu Bette gehen miifjen.
et gebt su Bett, ihr unavtigen Kindev!” fagte dev Vater, als er die Se-
jtraften aus dem Stitbchen entlief, ,am Dovgen bevor hr euer Frithjtitct be-
fommt, miifst ihr yum Schuftevveit hindiber; ihr miipt Abbitte tun und mitft thm
banfen fiiv die Shldge, die ev cudh gegeben.” Diefe Forberung erfdhien
Johannes fo ungeheuerlich, dafy die Entriiftung ihn nod) lange nidht ein:
[dhlafen dief.  Mavtha dagegen fonnte vov Angjt nicht fdhlafen; fie 3itterte
jebt noch Det dem Gedanten an dag finfteve Geficht BVeit§ und an die
wudytigen Schlage, die ihren Riiken und die Hinde getroffen Hhatten. Und
dann madpten ihr aud) Ded BVruberd zevvifjene Hofen bange. Am Morgen
beim weghlingen und veinigen Ddev Kleider wiirde die Grofnmutter den
Shaden gany ficher entdectenn und wad dann erft betm Vater gejdyehen
tonnte, an dag durfte jte jdhon gar nicht denfen, Sie fand feme Rube
und jehlitpfte ftill aus dem Bett, hujdhte ind Schlaffammerdyen thres Brubers



Ly ) Sash

und flagte thm ihre Angit auf den Fommenden Morgen. Jhm jelber war
aud) nicht3 weniger ald rofig ju Wute und plotlich fagte ev ju der leife
wetnenden  Schwejter: ,Hov Martha, miv gefallt e3 fo gor nidht mebhr
dafeim, — ich gefhe nach Wmevita. — Dovt gibt e8 Aepfel und Birnen
und fonjt gute Fritdhte, foviel Du nur magft, und Hofen aud), die madht
marn ]IEI) felber von Pantherfell, dag faun’s fdyon vertragen, daf man damit
auf etnen Baum fteigt. -— Kommjt Du mit?” , Wann denn 2 fragte
Martha. , Movgen frith ! fagte Johanned. Wenn wir mit der Sonne fort:
gehen und tmmer mit ihr gleidhen Sdhritt halten, o fann’s und nidt fehlen,
wir find am Wbend tn Amertta.” ,Dann fomme ih mit, Johannes, Du
muft dod) Jemand Hhaben, der Dir dag Ejfen fodht m der Wildnis.

Am ndchjten Morgen pactte Johanmnesd bet Reiten jeinen Schulvangen
mit unndtigen Siebenfadyen, legte fein Sparbeuteldhen oben auf und jecte
den Jahrmarttvevoloer in die Hafentajde. , Martha, bift Du bald fertiq?”
vief er und ftlopfte letfe an die Kammertiive. , Gleich” fliijterte e drinnen
und ,Komm Ddod) und Hilf mir dod) ein bisdhen!” Martha, welde fein
rechted Vertvauen Hatte i Johanned Paniherfell-Anzlige, wollte fich gut
vorfehen und Datte dedhalb unter thre Wlltagdtletder nod) jwet aufer:
gewdhnliche Unter: und Obertleiddhen angejogen. Sie jah aud wie eine
tletne Tonne und fonnte {ich Ffaum bewegen. ,Aud damit!” flitfterte
Johanned und ftopfte den Ueberflufy m fetnen LTornijter hinemn. Lann
jchlichen jie gerdufchlod jum Haud Hhinaus, an Vettd Hausden vorbet, der
Landjtrafe entlang, tmmer weiter und weiter. —

Dad heimatlihe Dorf Hinter thnen wurbe immer fleiner und Flemer
und alg fie oben auf dem Vevge ftanden und Furiidihauten, da jahen
bie Hiufer und Baume fo flein aus wie Spielzeng und gar die Kivdhe,
mit threm Hohen, fpitigen Turm wav u niedlih! Und der Vad) am
Mithlenwehr, nicht weit vom Schulhaufe, blinfte wie Silber und {dhien
nicht viel grofer ald dev fleime Handipiegel, den der Vater betm Nafieren
braudyte. E8 war eine wahre Pradt, jo von oben hevuntersujehn! Martha
flatfdhte vor Freuden in die Hande und vief: ,O, wie jhdn ijt3 dod) bet
ung! Jd) fehre gleich wieder um.” ,Seh’ nur,” rvief Johanned {pottij
und dvgerlid), ,Ou fiivdhtejt Dich dodh) nur vor den wilden Lieven; jo
jeid thr LWeiberlente, 8 ift nichtd mit euch) angufangen!” ,Jeht fingt dic
Pechnungdftunde m der Sdule an,” fprad) Martha nadhdenfend vor fid)
hin, fiberlegte eine Weile, und — ,Warte mir doch!” vief fie dem wetter
gehenden  Bruder nad) und lief eiligit hinter thm her. Vald Famen fie
an enen Rreugweg. Dot jtand ein alterdgrauer LWegmweifer; dev ftrecte
feine vermwitterten Holzarme nad) allen vier Hunmeldgegenden ausd, aber
bie Ortdnamen, Dderen Widhtung er angab, waven vom Regen nermifc’f)t.
8 patte ihnen ofhnehin nichts geholfen, denn vom nddyjten Weg nadh Amerita
ftand nicdhts bavauf. Da gingen fie aufs Sevatemohl weiter.

(Bt Tolgt.)



Ruflilung der Budifabencitlel in Do, 6,

R fehlt tm Worte Polen,

S Preufen fehlt er nidt;
Dad O eigt fih) in Kohlen,
Dod) nicht i Glut und Lidht;
Cin S wohl in der Seide,
Do) micht - Letmwand 1ft;
Aweifac) hat & der Heide,
Dod) hat thn nicht der Ehrijt.
Die Rofe ift dag Gange,

‘Da ftehen alle vier im Krvange.

Mit etnem T beginnt der Tag,

&3 {dhlieft damit die Nadht

Awei fletne t am Shlujfe fat

AlE Awillimgdpaar das Vlatt, Carl &

Auflifung der Chavade in Do, 6,

»ANF! Anf! Du Faulpely, rege Didh,
Du hajt genug gejdhlafen!”
SGo vief {don oft die Wutter mid,
Oft muft fie jhon mid) fteafen.

ALanf! auf! mein Kind, jhon jdldgt s adyt!“

DBt heut fie wieder jdhelten.

» Wer fo Verdruf miv tdglid) madt,

Oem [ i)’ jekt cntgelten.”

AB Mittagd hungrig feim ich fam,

Stand fdon beveit dag Ejjen,

Dod) Mutter miv den Teller nahpm — — —
yDalt Freund! Hajt Du vergefjen?

Wujlanj! jo wohl, das wdre qut,
Du hdger, faulcr Bube!
Bevjud) nun wie dad Faften tut,
Seh rajeh nur aus der Stube,
Grit wenn DOu mal juv redhten et
Aufjtehft und Fommit jum Efjen,
Qann ijt aud) Div wad ‘Gur’s beveit,
Dann it die Straf’ vergefjen.”
Die Lojung dent’ id), die ift gut.
S dritce mid) und ieh’ den Hut, Cmfl L.
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B8 s, sl Wer jo vajch und tadellos alle Nitjel (B5t wie
Du, der verdient etne Pramie. Detne St‘mte Hat miv grofe Freude gemadht.
Wet jrith auf Pojtfarten jchreibt, der lernt fich mnuuc{n, ev teify, daf ex bic
Arvbeit dag exjte Neal vecht machen mup; drei= vievmaligesd Privbeln geht da nicht
a. e Dich) und Deine (iebe EUZamum auch etienr vecht freundlichen Grup.

(17774 8 UVRReiy o1 5| e e »Das Ridtjellofen ift mein Vevguitgen,”
jagit Du, ,ich townte den ganzent Tag dabet jigen ofhne dap es mir entleiden
wiirde.” Das 1]t vecht, dap Du gerne etwad tujt, wasd Kopfarbeit braucht, ¢3
seigt das, dap Du niht dentfaul bift. €3 geht aber dodh nicht woht an, dafp
wir das gange Hefjtchen niit Ratjeln Jiillen. €5 taugt aud) nidht, ba}"a Du
pent gangen Tag beim Rdtjell U]Ll[ ][ge]t Ein Junge, der vor der %L‘Luf:«u‘ml'
itebt, fHat noch) andered wuud wichtigeves u tun.  Uebrigens fanu]t D Detrnte
Liebhabever, Ndtjel 3u (Bjen, nuﬂaur Iwrmbtqeu auch wenn dDu uu[)t i allen
Blittern darnad) fahndejt. Wenn Du vedt au[mel,f]am bijt, jo mirft Du finden,
bafp bas Yeben jelber, Sdhritt fiiv Schritt, Div eine Fitlle von Ritjeln bietet.
Sebe vbeit, die Du noc{) nicht fannft, alles was Du mcf}t gritndlich verjtehit,
jeded Wijjern, das Div frend t]t tritt vor Dich ald etn Ritjel, bas Dich Fur Lojung
(ocfenn und anipmnut muf, it das mr[)t etir gang unvubluf) mate«» Gebiet
i Niitjelldien? Wirft Du e8 jemals gang behervjchen fonnen? Damn ijt ein
jeder Div entgegentrvetende Nenjch Div etn NRatjel, verjtehjt Du ja doch oft
nicht eimmal dag Tun und Lajjen Deiner Cltern, Deiner Gejchwijter, Detner
Lehrer und Freunde. Wie oft juchjt Du fitr deven Handlungen, fitr thre Ver-
fiigungen, fiv thr Lob und Tadel gang aundeve Gritude, als fie zu threm Tun
beweat haben. Verjuche nach und nach auch diefe Natfel i (Hjen. n Hand
der Aujldjung jolder Ratjel wivjt Du jicher gunt mannbajten Lsmm{mg hevan-
veifen.  Die flotte Lojung der Mdtjel tm Heftchen ijt Div etn Spiel, und tver
mochte den Kindern das Spiel nicht gonnen — die Lbjung der mt“ﬁu,n Riitjel
aber, dbie dag wirfliche Leben Div bietet, ijt Wrbeit, veelle, ernfte (Siu]tum{mt
wid wer ein u‘[[)ftanblge Neenjch werben wil, muB diefer mehr und mebhr fich
widnten, er jelber muf die Avbett aufjuchen, mufs jelber die Aufgabert an die Hand
nef]mcn, er muf nicht wavten, big die ‘Jtotmeubigfeit jfte thm aufdrdngt.  Hajt
Du etnenr Magreet in Deirtem Stitbchen Hangen, fletier Freund, ein Nagnet,
dem Du jeden Tag ein weiteves fleines Gewidtchen anhingft? Du tujt dies
weil Du weift, dafy dies Dder vidhtige Weg ift, Ste \tra]t bes Magnets unver-
merft 3 vervielfachen und fjie auf das denfbar Hichjte Mafy zu bringen. Cin
jolcher Magnet jollft Du auc jein. Du joljt Div jelber taglic) grofere AWnifgaben
jtellen; Du Te['btl jolljt fiiv Korver und Geift Div vermehrte und jhierigere
Arbeit an die Hand nehnten, damn irjt Du aud) gang gewih denjenigen Auj-
gaben gewadhjen jein, welche in Bufunjt die bittere MNotwendigleit wohl aud
ant Dich jtellen wird. Gelt, Du tetﬁt miv gelegentlich mit, wie dieje vt von
Ratjelldungen Div gefallt d 06 Dut ebenjo gut damit ~,lILL’L[]t fommit, wie
mit den Ritjeln tm Heftchen.

Rnny Wk L el Der herzliche Dant tm Hefthen muf
etnent Vriefe vorauseilen, denn ed mup vor Deiner Abretje nach an[anb 111=
Dedingt moch Fu einem tI)L[TtluI en Plauderftitndchen vetchen. Dev etnjame, tm
Sdymudtdjtden jo in @[}Lut' gebaltere Vrief joll etnen Kamevaden befommen.
Dafitr jchictit Du aber den jungen NMitlejern, die noch nicht jo weit vorgejchritten
und, wie Du e bijt, nachher eine BVejdhretbung Deiner Reije. Bis auf Weiteves
afjo jet hevzlich gegriipt. Gviife auch die guten Cltern wund Schwejter Luije, die
jich bod) m[ci) unmaI nut etitemt Briefchen einfinden muqc

ﬂiehaﬁmn un‘o El‘erlng 3rau Lllie ."gnne-gger in &t. Giaﬂen
Drud von TH. Wivth & Co in St Gallen



	...
	Erste Beilage zu Nr. 26 der Schweizer Frauen-Zeitung
	Zweite Beilage zu Nr. 26 der Schweizer Frauen-Zeitung
	Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung


